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J^ rtag : Führer -Verlag GmbH . Karlsruh «
Ii, ® 0 u s :^ Lammsirab ^ 3 —5. Fernsprecher

111 » n J? Stäbti ictje Sparkasse Karlsruve. Schrift -
^ rl̂ ü ' Anschrili und ŝ ernsprechnummern wicvcim
IZ !>K. "1?®̂ oben ) . Sprechstunden läalich von II bis

Berliner Schrittleitung: Hans Gras Reischach.
«tno,h „J ? ® 69 . Coarlonenstratze 82 . Bei unverlang,
ÜllSlTV Ôen Manuskriplen kann keine Gewähr für deren
IchZiM ?. vernommen werden . — A u s w ä r « ig e Ge-

en und Kreis- Schrittleilungen: in Bruchsal
h>li-? °LS" PIav 6—7 , Nernspr . 2323 : in Rastatt Ädolf.
«üsi,„i7>ras!e 70, Fernsprecher 27-14 : in Baden-Baden
N«»«?. ^" Nspr . 2126 : in BUM Sisendavnstr. 1U,
ibtti*:,r 567 : w Ottenburg ?ldols-Si » er .Jtr . II . ?!crn .
IdirZ!' 2174 : in Kehl Adolf. Hitler - Ttrak- 27 . psern-
m Vf. 232 . Schalterstunden werktSalich von
7.30 hl! 1250 Uftr und 13 bis 18 Uhr . Samstags von

12 .30 Uftr Bezugspreis : Bei Träger-
tizgUNg monail!« 2.— XU einschließlich RI fW
Kiqn 'ÄSn: Posttustellung viertelsährlich 5 . 10 Uli , u -

. Äustellgebiihr . Bei Träger,ustellunn Ist das
tiz °«kld b 's 25. des Vormonats, bei Bost?ustellung°!« «>i » 's Z3. oes Vormonats, ve,*(l 5! )* ? "! ^ kginn des neuen Quartals ;» entrichten .*4 »* '«/tcr - - - — - ^

; •*£ « < WWW . . . . . ."Ung ober aus Rückerstattung des Bezugspreises.

Kreisausgaoe ttasiaxi

v^ ^ ctncn tnfolfle böverer Gewalt, bei Störungen
der v ?,Aletchen, bestebt kein Anspruch auf Lieferung

0 ^ 8 » ^ ?IOkcZ^ !>k BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

» rscheinungsweise : ..Der ftührer » erschein«
an verklagen als Morgen,eitung. und ,war in tun »
Ausgaben: Haupiausgabe „ Gau -iauplstadl Karlsruhe «
lür den Kreis Karlsruhe und PIor,veim - KreisauS -
gäbe Bructilal - Kreisausgabe Rastall — Kreisausgabe
Bühl — Ausgabe ..Aus der Ottenau" für die Streite
Ossenburg . Lahr und Stcöl . Dic Anzeigenpreise
sind in der Zt . gulligen Preisliste Nolae 14 vom
1. Tept. 1944 festgelegt Tie Preisliste wird aus Wunsoh
kostenlos zugesandi . ^ llr piamilienan,eigen gellen
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
..Werbe -An,eigen ' >das sind die «reigestalteten 2spal-
tigen sog . Randan,eigen» werden ,um Ter,Millimeter,
preis berechne! . Nachlässe können , . Jl . nicht gewahrt
werden . Die An,eigenleiie umsastt insgesamt 16 Klein -
spalten von ie 22 mm Brette A n , eigen s ch I uk -
» eilen um IN Uhr am Boriag deS vrl « einens. » ur
die Montaaausgabe : Samstag IZ .ZllUvr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die Montagausgabe ( , . B . ^ besan,eigenl
müssen bis längstens 14 Uhr sonnlags als Manuskript
im VerlaaShaus in Karlsruhe eingegangen sein . —
Alle Anzeigen e r f * e i n e n u n v e r 6 n d er ,
i n der Gesamtauflage Vlav ». Satz, und
? erminwünsche ohne Verbindlichkeit . Bei ternmllnv-
lich ausgegebenen Anzeigen kann für die Richiigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden , vr .
fiillungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe « m Rhein
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Schwere kämpfe um

Feint versuchte, durch die Seitentäler vorzudringen- Rur bedeutungslose Fortschritte des Segaers - Sperriegel hatten
ei»/ Rerliu , 22. Okt . Die Schlacht in de« Vogese « hat sich im Laufe der letzte« Woche « z«

.erbitterte « Ringe « um ganz bestimmte Taleingängc entwickelt . Dic 7. Nordamerika -e Armee verlagerte das Schwergewicht ihrer Angrisse , die zunächst a « der B » rg » « dische«
angesetzt wurde » , mehr nach Norden in de« Abschnitt zwischen oberer Mosel uud

ii » « &e- Sie will die Zngänge zu jene » Läugstäler » ausbrechcu , die , « de« Paßstraße « über" « ogese » führe « .

Ufj
' e wichtigsten Verbindungen über die Vo -

ivjj hinweg nehmen ihren Ausgang bei St .
kx. und bei Remiremont . In St . Die
»Ä » sich die von Lvneville nach Schlettstadt
s . von Epinal nach Straßburg führenden

Eine zweite große Straße führt von
»ach Kolmar , das mit Remiremont

ib». ^ ' ue vierte Paßstraße verbunden ist. An
Ii,

°W westlichen Austritt aus dem Gebirge
»,.^ . Gerardmer . Die fünfte und südlichste, zu-

aber auch schwierigste Paßstraße verläuft
g, . Remiremont nach Mülhausen . Aus dieser
delphischen Lage ergibt sich die Bedeutung
P» ^ erardmer und St . Die als diejenigen
luaJ ,e> von denen drei wichtige Paßstraßen
^ . ^ehen . Diese beiden Städte liegen jedoch

in den weit von Norden nach Süöen
«. Zusenden Vorbergen der West-Vogesen . Der
H-? Westen angreifende Feind kann diese
»..Ankomme, wie sich in zahlreichen Fällen
ŝ 'St hat , wenn überhaupt , so nur unter
dkä^ °n Verlusten überschreiten . Er versucht
Ä 16 ' entlang einiger Täler , und zwar der
z»^ aane , Vologne , Bouchot , Cleurte und der
a,,Flotte , die teiliveise schräg zu seiner allge -
z/ 'uen Angriffsrichtung verlaufen , einzudrin -

um die einzelnen Kuppen nacheinander
. .^ Umfassung zu gewinnen ,

ßch an Kl DiS beran -St . DiS heranzusckieben . greift
i, »,2 - .nd seit Tagen östlich Rambervillers in

Waldgebirge von Rambervillers und Feite
Iii

' D»» Gelände zwingt ihn . seine Stöße teils
ky das Gebirge hinweg , teils im Vologne -
' . anzusetzen, wo aber überall t i e f a e st af -

RieaelstlRiegelstellungen
.erschweren. Nicht weniger

sein Vordrin
als acht Tage

Att,. ,' * „ -braucht , um nördlich Bruneies etwa
C Kilometer Boden zu gewinnen . 30 Stun -
iej ° llein dauerte der Kampf um öie Sperre
»i?, ^ uyeres und weiter südlich mutzte er
»^ Jage lang hohe Verluste in Kauf nebmen .

etwa 2H Km . breite Tal der Voloane
I»„ ,^rchschreiten. Dabei hatten die Nordameri -
ii,.? Zahlreiche Batterien zur Unterstützung
ie„

*. Infanterie eingesetzt. Sie versuchten tn
te» Atzten 24 Stunden allein mit 2000 Grana -

Bruneres das Sperrfeuer unserer
i«i» . 'en niederzuhalten . Der Keind hat mit

schweren Verlusten einige zerschossene
tz», '? asten gewinnen können , aber aus den
Jtt» ®en . die ihm das Heranführen von Pan -

ermöglichen sollen , ist er überhaupt nicht
(f . uur bedeutungslos vorwärts gekommen ,

ij . ^ «sowenig wie die Nordamerikaner bisher
tzt Vlüsteten Höhenzüge westlich Evinal unä
fifi durchstoßen konnten , vermochten sie

Merklich an Gerardmer heranzuschieben ,
der ursprünglich auf dem Ostufer ber

'»>v, angesetzte direkte Stoß auf Gerarömer
«,, .** wieder an Sperriegeln liegen blieb und
»Oh l l

. Höhe 1062 der Versuch scheiterte , sich
.Südwesten her der Staöt zu nähern , hol -

Nordamerikaner noch weiter aus und
an der Moselotte Marokkaner und

>dl .? ° rier ein , die sie bedenkenlos immer
gegen die teilweise beträchtlichen Höhen
ts des Flußtales anstürmen ließen ,

»en vch wurde Cornimont in den letzten Ta -
Brennpunkt erbitterter Kämpfe . Das

.°Ue -Tal verläuft hier nach Osten und
th ? teilweise von der französischen , nach Ge -
I^ .^ kr führenden Nationalstraße 486 durch-

Die Berge hart östlich dieser Straße
. aber jeder für sich wieder eine natür -

Scherl -Büderdieast -M.

liche Festung , die nur durch Umgehung unter I
Benutzung der Wildbacheinschnitte ausgeschal -
tet werden können . Die Marokkaner drangen I

deshalb an verschiedenen Stellen in stärkeren
Stoßgruppen nach Süden und Osten vor . Ge -
gen diese Kräfte führten unsere Truppen eine
Reihe von Gegenangriffen . Es gelang ihnen
dabei , zwischen Cornimont und Ventron eine
vorgeprellte feindliche Angriffsspitze abzuklem -
men und im Nahkampf zu vernichten und nörd -
lich Cornimont öie Marokkaner von den Ber -
gen wieder ins Moselotte - Tal herunterzuwe ^>.
fen. Durch diesen einen Gegenangriff wurden
nahezu alle in mehreren Tagen sehr teuer er -
kauften Bodengewinne des Feindes bei Corni -
mont wieder beseitigt . Dieser Angriffserfolg ist
um so höher zu bewerten , als seit letzten Sonntag
schwere Regen stürme über die West-
vogesen niedergehen und alle Bewegungen
durch die angeschwollenen Bäche und die auf -
geweichten Hänge und Wege überaus er -
fchwert sind. Bei den erbitterten , meist von
kleinen Gruppen getragenen Abwehrkämpfen
in den Westvogefen schlagen sich unsere Grena -
diere mit gleicher Härte wie ihre Kameraden
in Ken schweren Materialschlachten im Norden
der Westfront .

Ernüchterung in London
* Bcrli « , 22. Okt . In der englrfchen Presse

wird erneut die Ernüchterung über die wach -
sende deutsche Kampfmoral im Westen erkenn -
bar . Die Kommentatoren englicher Zeitungen
kommen immer wieder zu der Erkenntnis , daß
die Spekulationen auf einen Zerfall der deut -
schen Westfront und Spaltungen innerhalb des

deutschen Volkes , die einen Zusammenbruch
nach sich ziehen würden , sich nicht verwirk -
lichen. „Deutschland ist keineswegs besiegt ,
und ein langer Winterkrieg liegt vor uns , bei
dem die einander gegenüberstehenden Armeen
auf Monate hinaus ineinander verbissen sein
werden "

, so schreibt der Reuter - Kommentator
zu den Kämpfen im Westen und fährt fort : „Das
deutsche Volk ist keineswegs in der Stim¬
mung , den Kampf aufzugeben , und nirgendwo
im Lande besteht eine Aussicht aus inneren
Zusammenbruch ." Der Kommentator muß zu-
geben , daß die Kampfhandlungen „an der gan -
zen Front immer noch auf örtliche Ziele be -
grenzt sind , und macht das englische Volk mit
dem Gedanken vertraut , daß „die alliierten
Hoffungen auf die baldige Niederkämpfung
Deutschlands heute völlig in den Hintergrund
getreten " feien .

Auch der zähe Widerswud der deutschen
Truppen bei Aachen, der dem Feinde unge -
heuer blutige Opfer abfordert , hat , wie die
schwedische Zeitung „Aftontidningen " aus Lou-
don berichtet , in England den Optimismus er -
heblich gedämpft . Der englische Kriegskorre -
fpondent Fohn Fall hält es für angebracht , vor
Illusionen auf einen Zerfall der inneren deut -
schen Front ernstlich zu warnen , indem er er -
klärt , es gäbe keine Anzeichen , die auf Riffe
oder Sprünge in der deutschen Nation , auf die
man gehofft habe , hindeutet . Jeder Deutsche
sei ein guter Patriot und glaube fest an das
Vaterland .

Welter erbillerte Schlacht lm oslpreußlschen Grenzgebiet
Deutsche Gegenangriffe bei Antwerpen — Lunevill « und Bruyeres Brennpunkte schwerer Kämpfe

Stärkere rumänische und sowjetische Kräfte östlich Szolnok eingeschlossen — Frontverkürzung bei Tilsit

dem Eichenlaub ausgezeichnet
F ü h r e r h a u p t q u a r t i e r , 22. Okt .
örer verlieh dem Oberbefehlshaber des

^h». ? k- Gr « ppe » komma « dos West , Admiral
>£ „

®or Krancke , als 614. Soldate « der 6e « t>
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter -

^ des Eiserne « Kreuzes ,
ta *

® Eichenlaub erhielten ferner General -
°ut Mortimer von Kessel , Komma » -

thüringisch -hessischen Panzer -Divi -
«« ., Oberst Wilhelm B l e ck w e » « .

»>e»j^ a « deur eines niedersächsikche« Grenadier -
als «St .. Oberst Arthur Juett -

^>d<
' « ommandevr eiues ostpre » kischen Gre -

Mtt , ^Regiments , als 622. und Oberfeldwebel
?<4Kh 0 ch - Kompaniefiihrer in einem Teplitz -
°»>x„

° uer Gre « adier -Regiment , als SIS. Sol -
te?„J1.6* deutschen Wehrmacht .

Sl «? ' 0 wurde mit dem Eichenlaub f ^-Grup -
Sf u» d Generalleutnant der Polizei
Reinefarth , Kommandeur einer

^ - ''mrnvpe , als 668 . Soldaten der deutschen
ausgezeichnet .

Eichenlaub nach dem Helde»<od wurde
>»> ^ ^ »t« a»t Jörg Burg . Kompanieführer
At ^ "/er -Regiment „Grob >- "'t'chsa « b", als

^ r^ n der deutsche« ?? chrmacht , ver -

* Aus dem Führerhauvtauartier ,
22 . Okt . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekauut :

I « Holland verhinderte « uusere seit Wo -
che» unnnterbrochen kämpfende « Truppen auch
gestern tiefere Einbrüche im Brückenkopf au
der äußere « Westerschelde , nachdem es dem
Feind geluugeu war , in den Ort Breskeus ein -
zubrechen . Nordöstlich Antwerpen setzte der
Fei « d sei« e starke» Angriffe fort . Ne » Hera» -
geführte eigene Verbände sind zum Gegen -
angrifs gege » die i » unsere Stell » » geu einae -
drn « ge « e « Kauadier augetrete » . Nordwestlich
Turuhout scheiterte » feindliche Angriffe . Drei -
zehn Panzer wurde « abgeschossen.

Fm Ranm von Würfele » geht der erbit -
terte Kamps » m Buukerstelluugeu weiter
Durch eigene Gegenangrisse wurde der Feiud
aus mehreren Bnnkergrnppen wieder geworfen ,
Gesaugeue eingebracht uud ei » geschlosse» e eigene
Besatzungen wieder befreit .

Die Räume östlich Luueville u»b bei
Bruyeres am Westrand der nördliche » Vogese »
sind weiterhin Breuupuukte schwerer Kämpfe .
Augrisse feindlicher Regimenter konnte » iu
einigen Abschnitte » » » sere Gefechtsvorposten z» -
rückdrückeu. Um einzelne Einbrnchsstelle » sind
Gege » a» grifse im Gange . Bei Cornimont wurde
eine beherrschende Höhe zurückerobert .

Bei einem Vorstoß im westlichen Borfeld vo »
Düukirche » wurde » kanadische Panzer ab»
geschossen, Gesaugeue uud Beute eiugebracht .
Auch Lorient meldet erfolgreiche eigene Stotz -
truppunteruehmungeu . \

Der v -l -Befchuß Londons dauert au .
Uusere Truppe « i« Italic « habeu wie -

derum sämtliche Augrisse der Nordamerikaner
im Ranm vo » Vergato zerschlagen . Auch seiud -
liche Angriffe nördlich u » d östlich Loiauo schei-
<erte « . Britische Gegeuaugrisfe gegen » » sere
neue « Stellunge » beiderseits Cefeua bliebe »
im Abwehrseuer liege » . Nenu Panzer wurde «
vernichtet . Bei der Abwehr feindlicher Lust -
angriffe schoß Flakartillerie iu Italien in de»
beiden letzte » Tagen 25 anglo - amerikanische
Flugzeuge ab . Borposte » streitkräfte der Kriegs -
mariue verfeukte » i» der Bucht vo « Rapallo
ei » britisches Schnellboot und beschädigten zwei
weitere .

Eine starke deutsche Kampfgruppe hat die
sowjetische Umklammerung südöstlich B e l -
g r a d gesprengt uud die Verbi » d» » g mit u» se-
ren Li » ie » westlich der Stadt wieder hergestellt .

I » Süd » » gar » drangen seinbliche A » -
grisssspitze » westlich der Theiß vis Naja au
der Do » a » vor . Bei de» erfolgreiche » Aa -
griffskämpfe » im Raum östlich Szoluok habeu
deutsche und ungarische Truppen stärkere
rumänische und sowjetische Kräfte
eingeschlossen . Ihre Vernichtung ist im
Gange . Bisher wnrden 4366 Gesangeue eiuge -
bracht , darunter der Kommandeur der 4. rumü -
» ische« F » sa« teriediv »sio» mit seinem Stab .
276 Geschütze, 2S6 Fahrzeuge und mehrere
Eiseubahuzüge wurde » erbeutet oder Vernich-

tet . Die blutigen Verluste des Feindes sind
hoch. Zwischen der mittleren Theiß und dem
Szamos danern die schwere« Kämpfe a» . Au -
griffe der Bolfchewisteu westlich des Dukla -
Passes wurde » bis aus eine « inzwischen ab -
geriegelte » Einbrach abgewiesen .

Uusere Truppe » brachte » im N a r e w -
Brückeakops bei Seroe erueute feindliche
Augriffe gum Stehe » und beseitigte « bei Roza «
die am Vortage e» tsta« deae « Einbruchsstelle «
im Gegeuaugrisf .

I « der Schlacht im ostpreußischeu
Grenzgebiet wurde beiderseits der Ro -
minter Heibe mit großer Erbitterung gekämpft .
Einzelne durchgestoßene Panzer der Sowjets
wurde » bei Goldap uud südlich Gumbiune »
aufgefangen . Beiderseits Ebenrode scheiterte »
feindliche Dnrchbruchsverfuche . Schlachtflieger
und Flakartillerie der Luftwusfe fügten den
sowjetische « Angrissskolonnen hohe Ausfälle
zu und schössen 46 Panzer ab . Beiderseits Til -
fit setzten wir uus uuter harten Kämpfen zur
Frontverkürzung auf das Südufer der Memel
ab . In Kurland scheiterte » auch gestern alle
örtliche » feindliche « Angriffe . Auf der Laud -
enge zur Halbinsel Sworbe konnten die Bol -
schewiste» » ach wechselvolle » Kämpfen geringe »
Geläudegewinn erziele » .

Beiderseits der Eismeerstraße uud im »or -
wegische » Grenzgebiet dauern die Kämpfe a» .

ungsversuche nachdringender sowjetischer
Kampfgruppe » wurde » verhindert . Bei der Ab¬
wehr zahlenmäßig überlegener Kamps - und
Schlachtslieger kam es dort zu hestige » Luft -
kämpfe » , in denen unsere Jagdflieger St Ab -
fchüsse erzielte » .

I » norwegische » Gewässer » schofle» Siche -
rungssahrzenge deutscher Geleite im Verlauf
harter Gefechte ei » feindliches Schnellboot iu
Brand und beschädigte « mehrere andere .

Anglo - amerikanische Flugzeuge warfen i «
der vergangenen Nacht vereinzelt Bomben i»
Südost - nnd Westdeutschland .

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge -
meldet :

Die 18. Flakdivision zeichnete sich in der
Schlacht im ostpreußischeu Grenzgebiet bei der
Abwehr sowjetischer Panzerangrisse besonders
aus . In der großen Panzerschlacht bei Debrecen
hat sich die thüringisch -hefsische 1. Panzerdivision
unter Führung von Oberst Thunert durch
schwungvollen Angriffsgeist und zähen Wider -
standes besonders bewährt . In den gleichen
Kämpfen haben sich Major Rüge , Komman -
deur eines Panzergrenadier -Regiments , Major
Rebentisch , Kommandeur eines Panzer -
Regiments , Oberleutnant von Oechelhäu -
ser in einem Panzer -Regiment , und Leutnant
M o b i s , Führer eines Flakkampssturmes , be-
sonders ausgezeichnet .

Das Staatsbegräbnis kür Feldmarschall Rommel
einer süddeutschen Stadt nahm das deutsche Volk in einem feierlichen Staatsakt Abschied von General¬

feldmarschall Erwin Rommel , Träger der höchsten Tapferkeitsauszeichnung . Zahlreiche hohe Vertreter von
Wehrmacht , Partei und Staat waren erschienen , um dem Verblichenen <Jie letzte Ehre zu erweisen . — General¬
feldmarschall v . Rundstedt hält die Gedenkrede , irt der Mitte der Sarg , an dem vier Generale des Heeres
die Totenwacht halten , rechts der Kranz des Führers . (Scherl -Bilderdienst -M .)
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^Miüerwaiu ,
volksgrenadier -Divfision

Von Kriegsberichter Walter Estermann

PK . Wenn im Unerwarteten das Wunderbare
liegt , dann werden es die Vergeltungs - und
Vernichtungswaffen , die die unsagbare Not un -
feres Volkes in den Laboratorien der For -
fchung und der Werkhallen der Arbeit gebar ,
einmal schwer haben , diesen gleichfalls notge -
borenen Verbänden standfester Männer mit
Waffen höchster Feuerkraft und Geräten durch-
dachtester Zweckmäßigkeit , den Ehrentitel , die
Wunderwaffe der entscheidenden Wochen gewe-
sen zu sein , wiederzunehmen .

Phantasie und Wünsche des Volkes , Furcht
und nagende Zweifel des Feindes kreisen um
andere Zerstörungsmaschinen , zermalmende Un -
getüme würdig dieses Krieges der Titanen und
Giganten . Aber alle diese Ausdrücke der Ver -
nichtung haben immer die eine Voraussetzung ,
die eine Bedingung eines standhaften mfantert -
stischen Schutzes , einer Front , die sich mcht
brechen und biegen läßt , damit hinter diesem
Schleier aus lehmverkrusteten Männern sicher
und dauerhaft die Basen der neuen Waffen er -
richtet werden können . Es war das denn auch
der große Trost , den die großen Bosse im
Feindlager immer wieder zu spenden mcht
müde wurden . Wir wissen, daß die Deutschen
Schreckliches vorbereiten, ' aber der Krieg bleibt
nunmehr in Bewegung und wird so lange in
Bewegung bleiben , bis wir die Flächenwürfe
bis Berlin verlängert und unsere Panzer ge -
mächlich haben darüberrollen lassen.

Nun hat ober der Bewegungskrieg gerade
dann aufgehört , als silbernen Rippen gleich
an den zerrissensten und zerbrochensten Stellen
der Fronten die Bolksgrenadier -Divisionen ein -
gezogen wurden . .

f
.ilfe in höchster Not , aber beileibe kein Not -
elf ! Keine Beutesoldaten , widerwillig hinter

den Schreibtischen und Drehbänken hervorge -
zerrt , ohne Ausbildung und in halbziviler
Schale ins Feuer gejagt . Kein Kanonenfutter ,
kein Sand , nutzlos vor die gepanzerten Kolon -
nen des Feindes geworfen , nichts von alledem ,
sondern ein wohldurchdachtes , st LH -
lern - elastifches Instrument , nicht
als Opfer und Zeitgewinn , sondern als Unter -
psand des Sieges auf das Schlachtfeld gestellt.
Die unmittelbare Bedrohung der Heimat , die
Totalisierung des Krieges , das gewaltsame Er -
wachen nach dem 20. Juli hat bei der Aufstel -
lung dieses Typs höchstentwickelter Verbände ,
die der Führung .das beste an Organisation für
die Durchführung auch der gewagtesten Opera -
tion darstellen , mitgesprochen . Der Träger die -
ser Idee , der Reichsführer H , wurde noch am
gleichen Abend Befehlshaber des Ersatzheeres
und machte mit schnellen und festen Griffen die
Bahn zur Verwirklichung frei . Der Dramatik
ihrer Geburtsstunde entsprach dann der volle
Klang des Namens Volksgrenadier - Division !

War das Volk in all seinen Schichten , mit
all seiner Kraft und seinen höchsten Werten
immer schon bei der Königin der Waffen , der
Infanterie , am breitesten vertreten , so ist das
bei den Volksgrenwdier -Divisionen der Fall .
Die kampferprobten , fchlachtbewährten Hau -
degen aller Fronten , aus Genesungskompa -
uien , Ersatz -Bataillonen und aus Verspreng -
ten gebildeten Kampfgruppen wieder in die
alte Heimat des Regiments geholt , bilden den
Stamm . Ein jahrelang auf kameradschast -
liches Zusammenwirken erzogenes Offizier -
und Unterführerkorps stellt so das feste Ge-
rippe des neuen Verbandes . Zu ihnen stoßen
aus allen Wehrkreisen — nicht mehr eng un
Stammesherkunft und Landmanuschaft gebun -
den — neue Kräfte . Immer mehr beginnt ' nun
schon der auf Grund der totalen Kriegsmaß -
nahmen freigegebene Rüstungsarbeiter die
Masse dieses Ersatzes auszumachen . Welch' ge-
rüttelt Maß an moralischer Festigung bedeu-
tet es , wenn — wie bei einer neuaufgestellten
Volksgrenadier -Division — einer dieser Män¬
ner aus den Werkhallen an der ihm anver -
trauten Maschinenwaffe die Zahlenreihe einer
von ihm selbst bearbeiteten Serie entdeckt!
Aber nicht nur auf dem Schlachtfeld oder im
Beruf ausgesuchte Stämme und Stände bil -
den den neuen Verband , sondern auch beste,
kriegssreiwillige Jugend gliedert sich ein ,
großzügig und ohne Ressortegoismus von
Marine und Luftwaffe abgegeben , die durch
die Ereignisse der letzten beiden Jahre nur
mehr einen Bruchteil der Küsten und des
Luftraums von ehedem zu beschützen haben
und dementsprechend ihre Waffen - und Boden -
Organisationen verkleinern können , ohne den
kämpfenden Verbänden Abbruch zu tun . Bei
diesen jungen Mannschaften ist bald nichts
von Enttäuschung über den Farbenwechsel zu
merken — schnell und durch kameradschaftliche
Aufnahme erleichtert , werden aus den „Back-
schaftern" Kaffeeholer und aus den „Wetter -
fröschen" zukünftige Panzerknacker .

Es ist schon bei der personellen Zusammen -
setzung ein Höchstmaß an Sorgfalt und nichts
von Hast und Uebereilung — die der Feind
vorauszusetzen versucht ist — zu merken , so
läuft die materiell « Ausstattung ab wie ein
Uhrwerk , genau und kaum faßbar schnell .
Hier ist bei jeder dieser Neuaufstellungen der
Beweis bereits erbracht worden , wie aus -
schließlich der vielfältige Angriff des Feinde ?
aus a^ en Dimensionen dem zivilen Leben
Deutschlands da und dort Abbruch tun kann ,
wie völlig unberührt er aber Rüstungskraft
und Verkehrsorganisation ließ . Käme es aber
nur auf die Ankunststermine öer von allen



reite 2

Richtungen heranrollenden Waggons voll Ge -
wehren , MG .S 42 , Feldhaubitzen und Panzer¬
bekämpfungsmittel an ^ so würde die Auf -
stelluugszeit einer Volksgrenabierdivision auf
Tag « verringert werde » , die man an den Fin -
gern einer Hand abzählen könnte . So aber wird
ein längerer Zeitraum dafiir bewilligt , bevor
der neue Verband an die Front abgeht : er
dient dazu , in Tages - und Nachtausbilbung
auS der reichen Vielfalt eine Einheit , aus
dem spröden Erz biegsamen Stahl zu machen ,aus der Blüte deutschen Mannestums , der
Auslese deutschen Rüstungsschaffens , den Er -
gekniffen deutschen Volksfleißes , die Wunder -
waffe Volksgrenadierdivision .

Neue Ritterkreuzträger
DXB . Führerhauptquartier , 22. Oft . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : ^ - Obergruppenführer und Gene -
ral ber Waffenund Polizei Friebrich - Wil -
Helm Krüger aus Strafiburg , f^-Brigade -
führer und Generalmajor der Waffen - ? / Fritz
Freitag aus Allenstein .

Ferner erhielten das Ritterkreuz : Haupt -
mann d . R . Walter •£> u fe aus Svoritz , Ober¬
leutnant Herbert Wiesner aus Duisburg ,
Leutnant Georg Budahl aus Liebenthal ,
Kreis Marieuwerber , Feldwebel Martin
Post aus Kö &K » .

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober -
befehlshabers der Kriegsmarine . Großadmiral
Doenitz , das Ritterkreuz bes Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant z>ur See Hans -Joa -
chim Förster .

Auf Vorschlag bes Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarfchall Göring , verlieh der
Führer das Ritterkreuz öes Eisernen Kreuzes
an Oberstleutnant Rubesch , Kommandeur
einer Flakabteilung aus Wien und an Major
Stemm l er , Kommodore eines Kampfge -
fchnmders aus Hamburg , sowie an Feldwebel
Jgnaz Schweizer aus Goßwangen in Würt -
temberg .

USA .-Flug ^euge -
bombardierten eigene Truppen

* Berlin , 22. Okt . Nach englischen Gesänge -
nenaussagen belegten nordamerikanifche Bom -
berverbände im Raum südlich Bologna wäh -
rend ihrer Angriffe in den letzten Tagen irr -
tümlicherweife amerikanische Truppeneinheiten
mit Bomben . Die Verluste waren nicht uner -
heblich . — Dieses Beispiel ist nicht das erste in
der Kette der „Irrtümer " amerikanischer Pi -
loten .

USA .-Landungsoperationen
gegen die Philippinen

* Tokio , 22. Okt . Die Amerikaner sind zum
Angriff auf die Philippinen angetreten .
Wie vom Kaiserlich - japanischen , Hauptquartier
am Samstagnachmittag mitgeteilt wurde , ha -
ben feindliche Landungen bei der Hauptstadt
der Insel Leute , Tacloban , begonnen . Hef -
tige Kämpfe mit dem gelandeten Gegner sinb
im Gange .

Die japanische Luftflotte hat bisher sechs
feindliche Kriegsschiffe , darunter zwei Flug -
zeugträger und zwei Schlachtschiffe , bei wie¬
derholten Angriffen gegen die Feindflotte , die
in Sie Gewässer vor Leyte vordrang , schwer
beschädigt . Am Freitag erzielten japani -
sche Bomber auf einem feindlichen Trans -
porter , der mit Truppen und Kriegsgerät be -
laden war , einen Volltreffer . Am selben Tag
wurden zwei feindliche Flugzeugträger vor den
Gewässern östlich von S a m a r durch heftige
Luftangriffe vernichtet . Am 19 . Oktober wur -
den 37 feindliche Flugzeuge im Gebiet der
Philippinen abgeschossen .

Nach inzwischen eingelaufenen ergänzenden
Meldungen fügen die Japaner dem Feind , der
weitere Verbände an Land bringt und jetzt im
Nordostteil der Insel Leyte vorrückt , schwere
Verluste zu . Die japanische Besatzung auf der
Insel dringt im Gegenangriff tief in die
feindlichen Landungspunkte hinein . Am Frei -
tag führten die japanischen Truppen heftige
Nachtangriffe durch und fügten den feinb -
lichen Truppen ebenfalls schwere Verluste zu .

Zehn Zahre Landdienst der HJ .
* Berlin , 22. Okt . In einer Landdienst -

führerschule im Osten sprach Reichsjugend -
führer Arthur Axmann anläßlich des zehn -
jährigen Bestehens des Landdienstes zu Land -
dienstführern und - fiihrerinnen . Der Reichs -
jugendführer bezeichnete den Landdienst als
eine bewährte Einrichtung der Hitler -Jugend ,
die auch im Kriege ihre Kriegstüchtigkett be -
wiesen habe , da sie mithelfe , die Erzeugungs -
schlacht erfolgreich zu schlagen . Helfer des
Landvolkes zu sein und zur Sicherung der
Ernährung unseres Volkes mit den Kräften
der Jugend beizutragen , sei der Kriegsauftrag
des Landdienstes . Auf dem Wege über den
Landdienst trage die Hitler -Jugend dazu bei ,
neues Brauchtum zu bilden , indem sie der zum
Land strebenden Jugend eine gründliche Be -
rufsausbildung gebe und sie durch den Einsatz
auf bem Lande wieder fest mit der Scholle
verwurzele .

Zivilreiseoerkehr in frontnahen West-
gebieten nur mit Durchlichschein gestattet
* Berlin , 21 Okt . Amtlich wird folgen -

des bekanntgegeben : Der Zivilreiseverkehr im
Weste » ist in Frontnähe vom 16. Oktober ab
nur mit besonderem Dnrchlaßschein gestattet .
Der Durchlaßschei « wird von den Durchlaß -
schcinbehörden lKreispolizeibehörden ) , die aus
Wunsch jede weitere Auskunft geben , nur in
dringendsten Ausnahmefällen erteilt .

Derzsüluec

..So langen wir wieder zum Gewehr!"
Gespräche der Schanzer in der Rheinebene nach dem Aufruf des Deutschen Bolkssturms

M o n t a g , 23 . Ottober 1944

Gewissenloser Hetzer hingerichtet
* Berlin , 22. Okt . Erhard L o e p e r t aus

Berlin hat feit 1942 wiederholt die Hetzsendun -
gen des Londoner Rundfunks abgehört . Er ver -
breitete die feindlichen Nachrichten weiter und
versuchte immer wieder , andere Volksgenossen
aufzuwiegeln und in staatsfeindlichem Sinne
zu beeinflussen . Loepert hatte sich deshalb vor
dem Volksgerichtshof zu verantworten , der den
gewissenlosen Verräter zum Tode verur -
teilte . Das Urteil wurde bereits vollstreckt .

Explosionskatastrophe in Cleveland
* Stockholm , 22. Okt . Wie aus Cleveland

( Ohio ) gemeldet wird , ereignete sich bort eine
gewaltige Explosion in einem Laboratorium , in
dem flüssiges Gas hergestellt wird . Es brach ein
Brand aus , der , angefacht burch starken Sturm ,
rasch um sich griff und eine zweite sehr heftige
und eine Reihe kleinerer Explosionen auslöst « .
Dabei würben nach einer Reutermeldung 7 9
Personen getötet . 168 Personen werden
vermißt und 235 wurden schwer verletzt . Etwa
3399 Personen sind obdachlos . Weitere 19 999
Menschen mußten unbeschädigte Häuser räu -
men , weil die Gefahr neuer Explosionen be -
steht und die Gas -, Wasser - und Stromversor -
gung unterbrochen ist.

E . D . Karlsruhe , 22. Okt . Der Weststurm fegt
über die Ebene , kämmt die Baumkronen von
dem welken Laub leer , daß die Blätter in Wir -
beln über die Felder tanzen : Regenschauer
prasseln auf die Windschutzscheiben der Last -
krastwagen , auf denen di .^ t aedränat Gruppen
von Schippern stehen . Hitlerjun * ' Mädchen ,
Frauen und ältere Männer au den benach -
barten Schwarzwaldtälern . Sie kommen eben
an dem Stellungsabschnitt an . wo sie ihr Taae -
werk beginnen .

Es ist der Morgen nach dem Ausruf zur Bil -
duug des Deutschen Volkssturms . Schweigend
nimmt alles die Arbeit auf , die heute in dem
in einen zähen Tchlamm verwandelten Erdreich
doppelte Mühe kostet . Es ist ohnehin nicht die
Art dieses Menschenschlages zwischen Oberrhein
und Schwarzwald , große Worte zu machen .
Und man wird bei ihm das Strohfeuer einer
rasch auflodernden Begeisterung vermissen . daS
der nächste kräftige Windstoß wieder zum Ver -
löschen bringt . Aber wenn ein hartes Muß an
sie herantritt , sind sie zur Stelle und tun ihre
Pflicht , zäh , zuverlässig , treu wie die Soldaten
der babischen Regimenter , dafür sind sie in der
großen deutschen Armee im heutigen wie im
vorigen Weltkrieg bekannt . ,

Während Sie Schipper und Schivverinnen ve -
harrlich weiter arbeiten , hat der Regen aus -
gesetzt , Mäntel , Decken . Säcke und was sonst
zum Schutz vor der Nässe umgehängt wurde ,
sind abgelegt , die mehr oder weniger feuchten
Kleider trocknen am Leibe . - Es ist inzwischen
Essenszeit geworden , das Handwerkszeug wird
beiseite gelegt . Gemächlich beginnen Gespräche
von Mann zu Mann , die Rede kommt auf den
Ausruf für den Volkssturm . „Da müssen rati
halt nochmal die Knarre zur Hand nehmen " ,
sagt einer in einer Gruppe von Männern zwi -
schen 59 und 60. „Ich bin sechs Jahre Soldat
gewesen bei der Infanterie , zwei Jahre aktiv
in Rastatt und dann vier Jahre im vorigen
Krieg . Schießen kann ich noch wie einer von 29.
Ich gehe sonntags auf den Schützenstand , beim
letzten Wehrschießen habe ich noch zwei Zehner
und einen Zwölfer geschossen . Es liegt uns
scheint 's im Blut , das Hineinhalten ins Ziel ,
mein Vater , meine Brüder , mein Großvater
— er hat im 79er - Krieg auch das Eiserne
Kreuz heimgebracht — sind alle gute Schützen
gewesen . Ich will bei Gott nicht fehlen , wenn 's
hart auf hart gehen sollte . Wie vorletzte Woche
amerikanische Flieger auf uns auf dem ftelb
geschossen haben , da hatte ich eine solche Wut ,
daß ich kein Gewehr zur Hand hatte , um au /
die Mordbuben zurückzuschießen ! Sollten sie
aber mit ihrer Infanterie ins Land kommen ,
will ich mit dabei fein , wenn unsere
Grenabiere es ihnen heimzahlen ,
was sie in unserem schönen Deutsch -
land angerichtet haben ." Der Mann
spricht für viele Geschlechter der vor ihm im -
mer wieder hart geprüften oberrheinischen Be -
völkerung , in deren Städte und Dörfer der
Feind aus dem Westen fast in jeder Generation
Mord und Brand geschleudert hat .

Lebhaft geht es in einer Schar von Hitler -
jungen zu . „Wenn es nur schon soweit wäre ,
daß ich einen richtigen Karabiner Modell 98 be-
käme "

, sagt einer , „ ich werde aber erst im
Frühjahr 16." Und dann wird unter den Juu -
gen eifrig diskutiert , was bei der Ausbildung
des Volkssturms alles getrieben wird : Ge -
ländeübungen . Anschleichen . Schießen , Tarnen . .

Es ist nicht das erste Mal . daß in unserem
Land bie Heimat von ihrer Mannschaft mit der
Wafse in der Hand selbst verteidigt wurde . Wir
finden auf den Schwarzwaldbergsn und in der
Rheinebene auch noch die Reite von Schanzen :
am meisten bekannt ist die Stollhofen er
Linie im Landkreis Bühl . Sie wurde an -
gelegt durch ben größten Feldherrn , den un -
sere Heimat hervorgebracht hat . den Mark -
grasen Ludwig Wilhelm von Baden , in der
Sprache des Volkes der Türkenlouis genannt .
Er war in Europa vor allem berühmt aewor -
ben durch seinen glänzenden Sieg an der
Theiß , jenem ungarischen ftluß , an dem auch
heute die abendländische Kultur aegen wilde
östliche Horden verteidigt wird .

Diese Stollhosener Linie war ein Erdwall ,
der gegenüber der mächtigen ^ estungslinie
des französischen Baumeisters Vaubau nur
eine äußerst bescheidene Anlage war . die der
badische Markgraf mit behelfsmäßigen Mitteln
hatte aufwerfen lassen , um dem Vordringen
der Jnväsionstruppen des „Sonnenkönigs "

Einhalt zu gebieten . Und tatsächlich wurde an
dieser Linie den übermütigen französischen
Heerscharen der Durchbruch nach Süddeutsch -
land wirksam gewehrt . Dabei standen hinter
den Wällen nur Bauernmilizen aus dem
Schwarzwald . Man hat in diesen Milizen die
Vorläufer der Volks st urmbatail -
loue von heute gesehen . Von den bösen
Feinden des 39jährigen Krieges her waren un -
sere Bauern gewohnt , sich mit ihren großen
Flinten in den Hinterhalt zu legen . Diese
Schützen waren selbst bei ben aufs beste bewaff -
neten regulären Truppen des eingedrungenen
Feindes sehr gefürchtet . Ihre Ueberlieferuka
hat sich heute noch in farbenfrohen Trachten
mancher badischen Orte erhalten . Die Versüße
des Türkenlouis , „in der entscheidenben Stunde
des Krieges allen Lanbsleuten die Waffe in
die Hand zu geben "

, die er in einem Schreiben
an ben Kaiserlichen zu Wien verlangte , schei
terten an der Gleichgültigkeit der Reichsgewalt ,
die nur raumfremde Interessen verfolgte .

Wenn jemals die heute von ben Männern
Frauen und der Jugend unseres Gaues er -
richteten Schutzwallbauten gegen den Ansturm
aus dem Westen verteidigt werden müßten ,
so ständen dieses Mal in ihnen neben den
Volksstnrmmännern die Soldaten des Groß -
deutschen Reiches , die besten Soldaten dieses
Krieges mit den besten Waffen der Welt , um
den Invasoren jeden Fußbreit Boden streitig
zu machen .

verbissene Kämpfe im Stadtkern von Aachen
Neue starte anglo -amerikanische Angriffe am Schelde -Briickenkopf

* Berlin , 22. Okt . Am Samstag hielten die
Anglo - Amerikaner an der Westfront ihren
Druck an den gleichen Stellen wie bisher auf
recht . Die mit starker Artillerie - und Bomber -
Unterstützung qUgreifenben Kanadier berann -
ten erneut unsere Sperrstellungen am Brücken -
köpf südlich der Scheldemündung . An der Süd '
seite schlugen unsere Truppen den Feind blutig
ab . Der von Osten an der Küste entlang fort -
gesetzt anstürmende Gegner konnte seine vor -
tägigen Einbrüche erweitern und bis Bres -
k e n s vordringen . Hier tobten bis in die
Nachtstunden hinein erbitterte Häuserkämpfe
bei denen die Kanadier erhebliche Verluste
hatten .

Außer an der Scheldemündung wurde wie -
der nordöstlich Antwerpen erbittert um
jeden Mete ĉ Boden gerungen . Die in breiter
Front , vor allem zwischen den von Antwerpen
nach Roezendaal und Breda führenden Stra¬
ßen angreifenden kanadischen Panzerverbände
versuchten ihre Einbruchsstellen zu erweitere
und miteinander zu verbinden . Trotz erheb -
licher Verluste blieben ihre Fortschritte gering .
Die Kämpfe spielen sich hier immer noch auf
belgischem Boden ab . >

Die Kanalhäfen ans lange Zeit unbrauchbar
Größte Nachschubschwierigkeiten für die alliierten Armeen in Frankreich

W . S. Lissabon , 22 . Okt . Die Amerikaner
sehen sich gezwungen , einzugestehen , baß der
heldenhafte Opserkampf der deutschen Wider -
standsgruppen in den französischen Kaitalbäfen
ein schwerer Schlag für das amerikanisch - bri -
tische Oberkommando gewesen ist , durch den
alle Pläne , die deutsche Grenze zu überrennen ,
über ben Haufen geworfen wurden . Das AuS -
maß der von ben deutschen Truppen in den
Hafenanlagen durchgeführten Zerstörungen ist .
so schreibt „Neuyork Times " so vollständig , daß
es notwendig sein wird , die ganzen Häfen von
Grund neu aufzubauen . Die Häfen , die bisher
von den Alliierten genommen werben konnten ,
befinden sich in einem solchen Zustand , daß sie
noch lange Zeit unbrauchbar sein werden .

Das Neuyorker Blatt teilt dazu weiter mit .
daß selbst im Sauptguartier der USA . - Krieas -
marine jetzt offiziell zugegeben werde , daß die
Versorgung der alliierten Streitkräfte nur un -
ter größten Schwierigkeiten durchgeführt wer -
den könne . Obwohl die Amerikaner drei der
größten westeuropäischen Häfen in Frankreich
besetzt hätten , wäre eS ihnen unmöglich , auch
entsprechenden praktischen Nutzen daraus zu
ziehen . Man habe bisher lediglich brei kleine
Häfen der Bretagne in Betrieb nehmen kön -
nen . Diese drei Häfen besäßen aber lediglich
Miniaturanlagen , deren Anlegefähiakeit sehr
gering sei . Diese Entwicklung , die man nicht

vorausgesehen und nicht in die Kalkulation
einbezogen habe , und die eine enorme Erschwe -
rung der Kriegführung und Truvvenverfor -
gung darstelle , komme einer verlorenen Schlacht
gleich .

Im Abschnitt von Aachen gingen die er -
bitterten Kämpfe weiter . Der übermächtige
Druck der Nordamerikauer zerbrach um die
Mittagsstunde die Gegenwehr einiger Wider -
standsinseln im Stadtkern , doch gelang es dem
Feinde nicht , die fanatisch kämpfenden Vertei¬
diger am Königshügel und am Lousberg , zwei
Höhen am nordwestlichen Stadtrand , zu über -
wältigen . Hier wurde noch in den Abend -
stunden verbissen gekämpft .

Im Abschnürungsriegel nordöstlich von
Aachen führten die Nordamerika » ? ! bei Wür¬
selen weitere schwere Angriffe , die aber am
Widerstand zäh verteidigter Sperren und Bun -
ker scheiterten . Südöstlich Stolberg lebte die
Kampftätigkeit nach längerer Pause wieder auf
Versuche des Feindes , hier eine ältere Ein -
bruchsstelle zu erweitern , brachen im Abwehr -
feuer zusammen .

Im luxemburgischen Grenzgebiet drückten
die Nordamerikaner bei Echternach , Wasser -
billig und Grevemacher weiterhin auf unsere
Vorpostenlinien . Auch die erneuten Vorstöße
blieben meist schon im Sperrfeuer liegen . Am
Ost - und Südostrand des Walbes von Parroy
führten die Nordamerikaner wie die eigenen
Truppen Angriffe zu Stellungsverbesseruu -
gen . Die von beiden Seiten erzielten örtlichen
Vorteile glichen sich aus . Auch östlich der Linie
Rambervillers —Remiremont gingen die ört -
lich begrenzten Kämpfe weiter . Beiderseits
Bruyeres und im Bologne - Tal griffen die
Nordamerikaner von neuem nach schwerer Ar -
tillerievorbereitung an , ohne aber mehr alS
einige örtliche Einbrüche zu erzielen , die von
unseren Truppen durch Gegenstöße sofort wie -
der beseitigt oder eingeengt wurden .

Die indische Legion glänzend bewährt
Religiöse Gegensätze ausgeschaltet — Britische Beeinflussungsversuche wirkungslos
* Berlin , 22. Okt . Im Rahmen eines i Aus einer kleinen Schar von Freiwilligen

Empfanges beim indischen Staatsminister hervorgegangen , umfaßt die indische Leaion
Nambiar erfuhr bie Oeffentlichkeit erstmalm > heute v i e l e tausend F r e i h e i t s k a m p -
Einzelheiten über Entwicklung und Einsatz der
indischen Legion , jener Männer , die auf
dem Rockärmel das Abzeichen „freies Indien "
tragen und die es als ihr heilige Pflicht be -
trachten , als Teil der indischen Nationalarmee
auch in Europa an dem Kampf gegen den ae -
meinsamen Feind , England , teilzunehmen . Die
Briten haben eS jahrzehntelang verstanden
durch Förderung der trennenden Tendenzen
zwischen den Indern ein einiges Indien zu
verhindern , da allein auf diesen Gegensätzen
ihre Herrschaft beruhte . In der indischen Na
tionalarmee ist erstmalig das Inder -
tum geeint und auf dieser Grundlage der
entschlossene Kampf gegen die britische Herr
schaff aufgenommen worden .

Mische Ardeiksmänner erzwangen den Durchmarsch
Riickzugsstrahe ins Rhonetal freigekämpft — Die Brücke von Albi

„Sie können nicht durch Albi . Eine Gruppe
mußte bereits zurück !" — ..Wir müssen eS
schaffen . Die Zeit ist kostbar . Wir müssen
durch !" Oberfeldmeister P . fühlt sich mit seinen
b a d i s ch e n Arbeitsmännern für 1599 Mann
verantwortlich . Unübersehbar ist deren Wa -
genkolonne . In der gelbgrauen Heerschlange ,
die sich burch bas Land des Aufruhrs wälzt , be -
wegen sich die Solbaten eines Fliegerhorstes
und einer RAD .- Abteilung . Drüben heben sich
dunkle Berge von dem tiefen Blau des Mit -
taghimmelS ab . Sie gilt es zu überwinden , um
in das Tal der Rhone hinabzusteigen . Dort
marschiert das deutsche Gros . Aus kleinen
Rinnsalen sich einzeln durchkämpfender Trup -
pen wird es gespeist . Die Grenzen der Heimat
harren dieser Kämpfer , denn das Reich ist be -
droht .

Die Kolonne schiebt sich durch die Haupt -
straße von Albi . Die Motoren arbeiten in
langsamem Gang . Wo d : e breite , steinerne
Brücke über ben reißenden Fluß führt , kommt
es zur Stockung . Quer über bie Brücke haben
Terroristen einen Lastwagen gestellt . MG .-
Feuer streut aus den Häusern der gegenüber -
liegenden Uferseite . Voran ein Feldwebel , ver -
suchen einige Männer auf der Brücke an den
Lastwagen heranzukommen . Im MG . - Feuer
bleiben sie liegen . Die bei der Einfahrt tote
Stadt erwacht indessen zu unheimlichem Leben .
Aus allen Ecken und Nischen , von den Dächern
herab , pfeift es .

An der Brücke bringen ArbeitSmänner ihr
2-cm - Flakgefchütz in Stellung . An den gegen -
überliegenden MG . - Neftern zerbröckelt Ge -
« äuer . Ihre Brandgeschosse greife » bedrohlich

nach dem Munitionsstapel . Eine Detonation ,
daS Geschütz schweigt . Da bringen Arbeits -
männer , ohne einen Befehl abzuwarten , ein
zweites Geschütz in Stellung : Schuß auf Schuß
faucht erneut hinüber . Und wieber tacken MG .s
zurück . Immer neue Arbeitsmänner springen
in die aufgerissene Lücke . Ohne Befehl .

Oberfeldmeister P . geht mit vier beherzten
Männern vor . Sic versuchen , an den Wagen
heranzukommen . Unter dem Feuerschutz der
2- cm -Kanonen kriechen sie mit hämmernden
Pulsen nach vorne , müssen eine Weile liegen
bleiben . Ein letzter Sprung , der Oberfeldmei -
ster ist am Lastwagen . Verdammt ! Die Bremse
ist angezogen , ber Gang eingeschaltet ! Ober -
feldmeister P . reißt und zerrt . Geschosse pfei -
fen , Querschläger surren . Endlich zahnt der
Gang aus . Sechs kräftige Arme brücken in
wildem Trotz der Wagen zur Seite . Vier kön -
nen nicht mehr helfen . Ein Drittel ber Brücke
ist frei . Durch diese Lücke zwängen sich die
Wagen , fahren halb auf dem Gehweg zwischen
Lastwagen und Steingeländer hindurch . Es ist
mühsam , aber es wirb geschafft . Noch immer
jagen die Avbeitstnänner fast ungedeckt im
Geschoßhagel der Maschinengewehre Schuß um
Schutz auf das feindliche Ufer .

Außerhalb der Stadt sammeln sich , nichtmehr
vollzählig , die Wagen . Sie tragen Spuren des
Kampfes . Der Abend dämmert . Die Straße ist
freigekämpft . Für viele Hunderte führt der
Weg in bie Freiheit dank dem Mut der Ar -
beitsmänner , die an ber Brücke von Albi
kämpften und die im kritischen Augenblick nur
dem Gesetz der Pflicht gehorchten .

Oberstkeltlmviiter Müller-Serien.

fer aller drei Hauptreligionen . die
sämtlich in ausgezeichneter Kameradschaft mit
einander verbunden sind . Die religiösen Ge
gensätze wurden dieser großen Kameradschaft
des Jndertums untergeordnet , in der bie ge -
genseitige Achtung der religiösen Bräuche eine
Selbstverständlichkeit geworden ist und auch die
verschiedenen religiösen Festlichkeiten im Geiste
der Kameradschaft gemeinsam begangen werbe »

Was der Kommandeur der Legion über die
militärische Bewährung der Legion sagte , zeugt
von dem hervorragendenKampfgeist ,
der alle Glieder dieser Truppe beseelt . Die
Legion ist mit den besten deutschen Waffen aus -
gestattet . Tie Ausbildung wurde durch das
große waffentechnische Verständnis der Inder ,
ihre Sprachbegabung . und nicht zuletzt ihren
Kampfeswillen außerordentlich erleichtert . Die
Legion ist zuletzt in Südfrankreich ein -
gesetzt gewesen . Sie hatte es dort in den letz-
ten Monaten vor allem mit den Hilsstruppen
des britischen Feindes zu tun , den Terroristen ,
die im britischen Solde als Wegbereiter ber
Invasion wirken sollten . , Ueberall standen sie
ihren Mann , wie auch der Rückmarsch der Le -

- gion zur Reichsgrenze trotz größter Erschwer -
nisse in bester Disziplin und Ordnung durch -
geführt wurde . All die Agitationsmittel , mit
denen die Briten gerade die Inder überschütte -
ten , prallten bei diesen wirkungslos ab . Es
zeugt im Gegenteil von dem Geist dieser
Truppe , daß der einzelne Mann eher sein letz -
tcs Hemd als Ballast aus dem Gepäck warf , als
daß er Waffe und Munition im Stich gelassen
hätte . So sind auch die Ausfälle der Legion au >
diesem Marsch außerordentlich gering gewesen .
Bei einer Kampfberührung mit amerikanischen
Truppen bestand die Legion ihre Feuerprobe
auch im Kampf mit der regulären Feindtruppe .
Zahlreiche militärische Auszeichnungen zeugen
von der Härte und dem Erfolg dieses Einsatzes ,
bei dem die Legion den Feind unter Abschuß
zahlreicher Panzer warf uub sich ihren Weg
freikämpfte .

Neuerdings ist die indische Legion in die
Betreuung der Waffen - ^ über -
n o m m e n worden . Mit ihr verbindet sie neben
der Gleichartigkeit der Geschichte vor allem die
Idee des politischen Soldaten , bie in ber weite -
ren Ausbildung besonders gepflegt werben soll ,
denn erst die Erkenntnis von Sinn und Ziel
des Kampfes schafft die Voraussetzungen für
den letzten Einsatz . Schon jetzt brennen die indi -
schen Legionäre darauf , wieder eingesetzt zu
werden . Ueber dessen Einsatz in Europa hinaus
aber werden sie ihre besondere Bedeutung für
die Schaffung der großen indischen National -
armee erlangen , für deren Aufbau sie einst als
Instrukteure wertvolle Dienste leisten könne«.

An-
wie

Vehrmachlberlchl vom Samsla »
* Aus dem Führerhauptquartier , 21 .

DaS Oberkommando der Wehrmacht gibt » '

kannt : In Holland brachen feindliche
griffe sowohl im Brückenkopf Breskens
östlich Helmond im Feuer unserer Abwey
waffen zusammen . Nordöstlich AntroerP
traten die Kanadier auf breiterer Front zu
Angriff an . Sie wurden nach geringen
fangserfolgen zum Stehen gebracht , insgesaw
gestern in Holland 29 feindliche Panzer aog
schössen.

Nach 19 Tagen blutigen RingenS und s
wattigen Materialeinsatzes auf engstem R » u
zerschlugen die tapferen , aber zusammen » ,
schmolzeuen Verteidiger von Aachen <*" '
gestern noch starke Angriffe gegen den N » "
rand der Stadt , die durch das wochenlang
amerikanische Artilletie - Feuer und die statte
Luftangriffe uutfangreiche Zerstörungen <
litten hat . Um einzelne Häuser - Gruppen
noch ein erbitterter Kampf Mann .
Mann . Seit dem 19 . Oktober wurden von »e
Besatzung 25 Panzer vernichtet . .

Angreifende nordamerikanifche Bataillon
wurden an der Grenze nordöstlich und ostu.
Luxemburg bereits durch unsere Gefero ^
vorposten abgewiesen oder wieder über 0
Mosel zurückgetrieben . Auch im Raum
Bruyeres und Cornimont Klieve
feindliche Angriffe im Feuer vor unsere
Hauptkampffeld liegen . Ueber dem Kawv ^
räum im Westen wurden gestern in hest >S ^
Luftkämpfen durch deutsche Jagdflieger
anglo - amerikanische Jäger abgeschossen .
Dünkirchen brachte ein eigener Stoßtrupp w
sangene ein . M

Das Vl - Feuer auf London 9cn
weiter . . .

Der Schwerpunkt der Kämpfe in
i t a l i e n lag gestern im Raum von Ver
gato '

, wo alle feindlichen Angriffe abgem ^
gen wurden . Oestlich L o i a n o brachten un >e
Truppen bei Gegenangriffen Beute und ^
fangene ein . „

Im Raum der westlichen Morawa . ve
eitelten unsere Divisionen bolschewiiti ^ .
Umfassungsangriffe . Die Stadt Belgr ° .
wurde nach erbitterten Straßenkämpfen un
nach Zerstörung aller militärisch wichtige
Anlagen dem Feind überlassen . Im Donau
Savebogen leisten unsere Truppen ° cn
Feind weiter zähen Widerstand .

Während in Süd uugarn der Feind wei '

lich der Theißmündung auf die Donau , ,
vordringen konnte , machte im Raum beide -

feits Szolnok der Angriff deutscher vw
ungarischer Truppen , unterstützt durch ^ ; '

bände der Luftwaffe , trotz zäher feindlllye
Gegenwehr weitere Fortschritte . Im R ^ u »
von Debrecen und beiderseits des Szawo
leisteten unsere Divisionen den nach Noroe
stoßenden Sowjets hartnäckigen Widersta « -
warfen sie an mehreren Stellen zurück un
fügten ihnen dabei hohe Verluste zu .

In den Waldkarpaten beseitigten ®
Honveds westlich des Uszok - Passes im en
schlossenen Gegenangriff eine noch bestehen »
Einbruchsstelle . Westlich des Duvla - Paffes z "
schlugen unsere Truppen unter härtesten L."
teruugsbediugungen in vier Wellen vorgetr «
gene Angriffe der Bolschewisten . la „Stärkere Angriffe der Sowjets scheiterte
am unteren N a r e w beiderseits
schwächere bei Rozan . In diesen Brücke «
köpfen verlor ber Gegner in den beiben letzte
Tagen 89 Panzer . „ . ^

Zwischen Sudaueu und Schirwi « °
brachte ber fünfte Tag der Schlacht im ostpkk."
ßischen Grenzgebiet wieder schwere KämPl •
Der mit neuen Kräften anrennende Fetn
wurde bis auf einen Panzerdurchstoß
der Rominter Heide abgeschlagen . Die fpV :,
liche Panzerspitze erlitt burch unsere Schl ^ , .
flieger hohe Verluste . Weitere Gegenangrm
sind im Gange . Mit dem gestrigen Abschuß
199 Panzern durch Truppen des Heeres un
durch Schlachtflieger ^wurden bisher in die!
Schlacht 463 feindliche Panzer vernichtet . , .

Zwischen Moscheiken unb der R >S" e
Bucht sowie auf der Halbinsel Swor »
scheiterten zahlreiche Angriffe der Bolfchonnst ^

'
21 Panzer wurden abgeschossen . Feind » «
Umfaffungsverfuche im nördlichen F > n **
land und an der Eismeerküste wurden a»
gestern zerschlagen . . . . „

Nordamerikanifche Terrorflieger
Regensburg und weitere Orte in
deutschland an . Zehn viermotorige BoM »
wurden abgeschossen . Tiefflieger setzten ^
west - und südwestdeutschen Raum ihre Angru
gegen die Zivilbevölkerung fort .

*
Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird

meldet : In der Schlacht im ostvreußl ' ^
Grenzgebiet hat sich die Aufklärungs - Lehrab -
lung der 1 . Infanteriedivision unter
des Rittmeisters R o s e n s e l d und nach ^
Heldentod unter Führung des Oberleutnan
R o h r b e ck, vielfach auf sich allein gelte
durch beispielhafte Standhaftigkeit und her "
ragenden Angriffsgeist ausgezeichnet un « .
durch wesentlich zur erfolgreichen Abwehr 1 »
feindlichen Durchbruchsversuchs beigetragen '

Botschafter a . D . von Bergen ist
7. Oktober in Wiesbaden verstorben .
Bergen , der am 39. Oktober 1872 in Ban « '

z
tThailanb > geboren würbe , trat im Jabre
in bas Auswärtige Amt ein . Bon ^919
zur Versetzung in den Ruhestand im S/v '

ji
ber 1943 war er als Gesandter und später
Botschafter der Vertreter des Deutschen
ches beim Vatikan . n ,

Churchill und Eden haben am
nerstag Moskau wieder verlassen .

14 katholische Geistliche , bie se ' t y,
fang Aprik von Tfchuugkiug - Truppen ^
zentrationslagern in Mihsien und Jungy ^ xn ,
der Provinz Honan gefangen gehalten
sind nach einer Meldung von Central +■

j(
aus Tscheugtschau am 9 . Oktober von
schen Truppen , bie bie beiden Städte ew -
men , befreit worden . Es handelt sich " M % ,tj ,
ziskaner , die zum großen Teil seit über 4v ^
ren ihre Tätigkeit in ber Provinz Honan "
übten .

Ein amerikanisches Kurierf ^ ^
zeug , das in England gestartet war ,
der schwedischen Westküste abgestürzt .
Mann ber Besatzung kamen umS Leben -
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Für Kttche und Garten :

Aleisch anstatt Zelt / f/Ä
Geschickt disponieren hieß von jeher der

Grundsatz einer überlegenen Hausfrau . Jede
Umstellung in der Lebensmittelkarte fordert
eine Neuplanung . Und so werden wir auch
jetzt die größere Fleischzuteilung nicht als eine
angenehme Zukost zu Kartoffeln und Gemüse
betrachten , sondern versuchen , mit diesem
Fleisch möglichst unsere verkürzte Fettmenae
zu strecken .

Da erinnern wir uns wieder der Ein -
töpfe . Sie sparen nicht nur Zeit und Koch-
geschirr , wir können bei ihnen vor allen Din -
gen das Fett weglassen , wenn wir in die Gelb -
rüben , Rotrüben . Wirsing , Weißkraut . Nudel -
eintöpfe ein Stück fleisch stecken, wodurch das
ftett sich erübrigt .

Die Brotauf st riche machen uns man '
cherlei Kopfzerbrechen , auch bier müssen wir 1
versuchen , die Butter zu strecken . Wir werden
sie aus Fleisch bereiten . Wir kochen aus dem
Rindfleisch eine gute Suppe , die wir mit Näbr -
Mitteln tüchtig einticken , damit sie uns zumin -

best eine Abendmahlzeit abgibt . Das gekochte
fleisch wird in kleine Stücke geschnitten und
mit Mehl und Fleischbrühe zu einer Masse
verarbeitet , die wir mit feingehackten Gurken
Zwiebeln und Petersilie würzen , auch ein we -
nig Senf können wir darunter mischen , wenn
wir das fleisch etwas schärfer lieben . Ebenso
läßt es sich roh zu Brotaufstrich verwenden .
Wir treiben es durch den Fleischwolf , dann
dünsten wir es mit feingehackter Zwiebel unter
Zugabe von Gemüse - und Knochenbrühe an
und bereiten es zu einem gestreckten fleisch -
ausstrich . Dieselbe Hackfleischmasse können wir
mit Brötchen . Kartoffeln und Roggengrütze
strecken und zu Fleilchküchlein und Klößen for -
men , die mit Kartoffelsalat oder Nudeln . Ger -
sten - und Roggengrütze jeweils ausreichende
Mahlzeiten abgeben .

Aleischreste treiben wir durch den Wolf und
geben sie unter eine braune Tunke , die als
sogenanntes Haschee eine pikante Zukost zu
vielerlei Mahlzeiten ist . E . H.

Weihnachtspäckchen nach allen Fronten
Für die Aufgabe von Weihnachtspäckchen an

Empfänger mit Feldpostnummern und an Ge -
folgschaftsmitglieoer von Dienststellen usw . , die
am gebührenpflichtigen Postverkehr „Durch
deutsche Feldpost " teilnehmen , gelten folgende
Bestimmungen :

An jeden der genannten Empfänger dürfen
versandt werden - a ) zw « Päckchen bis zum Ge -
wicht von 500 Gramm mit je einer grünen
Päckchenzulassungsmarke , d ) ein Päckchen über
500 Gramm bis 1000 Gramm mit z>wci grünen
Päckchen - Zulassungsmarken . Jeder berechtigte
Angehörige der Wehrmacht usw . erhält bis
Ende Oktober zwei grüne Päckchen - Zulasiungs -
marken von seiner Einheit ausgehändigt . Päck -
chen über 275—1000 Gramm müssen außerdem
mit 20 Rpfg . freigemacht sein . Die nach allen
Fronten zugelassenen Weihnachtspäckchen müssen
bis zum 30 . November 1344 eingeliefert werden .

Unabhängig von der vorstehenden Sonder -
regelung für Weihnachtspäckchen gelten die zur
Zeit bestehenden Versandbestimmungen ein -
schließlich der Einschränkungen unverändert
weiter . Es dürfen also an die obengenannten
Empfänger Feldpostsendungen bis zum Gewicht
von 100 Gramm versandt werden , soweit die
Sendungen nicht nach Gebieten gerichtet sind ,
nach denen der Versand auf 20 Gramm be -
schränkt ist . Sendungen im Gewicht von mehr
als 20 bis 100 Gramm sind mit einer braunen
Päckchenzulassungsmarke zu versehen , soweit es
sich nicht um Zeitungsstreifb . andsendungen
handelt . •

Ausgleichs,Zahlung
statt Reichsverbilligungsscheine

Die Ausgabe der Reichsverbilligungsscheine
I und II ( Fettverbilligung ) . deren Wert 10 bzw .
6 NM . jährlich betrug , ist im Hinblick auf den
totalen Kriegseinsatz vorläufig eingestellt wor -
den . Die laufend in offener Fürsorge unter -
stützten Volksgenossen , die für das Jahr 1843/44
ReichsverbilligungSscheine bezogen haben , er -
halten von ihrem Bezirksfürsorgeverband eine
einmalige Ausgleichszahluna . die für den
Hilfsbedürftigen selbst und für jeden seiner
mitunterstützten Angehörigen 10 RM . beträgt .
Die Zahlung erhalten auf Antrag auch Volks -
genossen , denen an Stelle ihrer früheren ftür -
sorgeunterstützung jetzt Einsatz - - oder Räu -
mungssamilienunterhalt gewährt wird .

Die Postleitzahl nicht vergessen!
Zur schnellen und erleichterten Ermittlung

der in der Anschrift aller Postsendungen an -
zugebenden Postleitzahl hat die Deutsche Reichs -
post bekanntlich ein Verzeichnis der Postämter
des Reichspostgebietes mit Anaabe der Post -
leitzahl herausgegeben , das jetzt in genügen -
der Zahl an den Postschaltern aller Postämter
zum Preis von 10 Rpfg . zu haben ist .

Wann wird verdunkelt ?
I « der Zeit vom 22. bis 28. Oktober 1944

gelte « folgende Verdnnkelungszciten :
Beginn : 18.20 Uhr ,
Ende : 6.85 Uhr .

Umschau am SberMln
Mannheim . ( Bildhauer Wilh . Rath

gestorben . ) Der nach dem Weltkrieg , den er
als Frontkämpfer mitgemacht hatte , in Mann -
heim und zuletzt in Heidelberg lebende Bild -
Hauer Wilhelm Rath ist im Alter von 63 Iah -
ren gestorben . Zahlreiche Plastiken an öffent -
lichen Gebäuden und Holzschnitzereien zeugen
von dem gediegenen Können des Künstlers .

Heidelberg . . ( Frieda Kwast - Hodapp
spielte in Weimar .) Die berühmte Mei -
sterpianistin Frieda Kwast - Hodapp spielte
in einer Abendveranstaltung der Kreisleitung
Weimar für Arbeiter und Verwundete Werke
von Beethoven .

Ottenheim (Kr . Lahr ) . (Im Altrh e in
ertrunken .) Beim Ueberaueren eines über
den ' Altrhem führenden Steges rutschte der 50
Jahre alte Mechaniker Otto Rieth aus und
stürzte in das Wasser . Rieth ging in dem
Schlamm unter und ertrank . Seine Leiche
konnte noch nicht geborgen werden .

Ottenheim (Kr . Lahr ) . ( Vom Anhänger
überfahren .) Beim Einbiegen in die Rhein -
straße fiel der auf der Kuppelung zwischen
Motorwagen und Anhänger stehende Beifahrer
Albert Häusermann aus Fellbach bei
Stuttgart zu Boden und wurde von dem An -
Hänger überfahren . Der 30 Jahre alte Mann
war auf der Stelle tot .

Laugeuwiukel (Kr . Lahr ) . (Vonderschad -
haften Leiter gestürzt . ) Als der 57
Jahre alte Zimmermann Prnil Hundert -
pfund aus Allmannsweier am Dach eines
Anwesens in der Hauptstraße mit Ausbesse -
rungsarbeiten beschäftigt war , brach die schab-
hafte Leiter unterhalb der ersten Sprosse ab .
Hundertpfund erlitt durch den Sturz aus vier
Meter Höhe einen doppelten Schädelbruch , dem
er kurze Zeit später erlag .

st . Freiburg . (Jugendverderberwan -
dert ins Zuchthaus .) Vor einiger Zeit
kam man in Forchheim am Kaiserstuhl dem
schändlichen Treiben des dort wohnhaften 08
Jahre alten Karl F . auf die Spur . Er verging
sich fortgesetzt an minderjährigen Burschen , die
er mit Wein und Speck zu sich lockte , in höchst
unsittlicher Weise . Die Jugendschutzkammer
Freiburg , vor der sich F . als Angeklagter zu
verantworten hatte , verurteilte ihn Mt Ge¬
samtstrafe von drei Jahren und sechs Monaten
Zuchthaus .

Schluchsee - Dresselbach . ( Mit dem Ritter -
kreuz ausgezeichnet .) Feldwebel Kuno
Zipfel , der als Sohn eines Holzhauers im
Jahre 1019 in Schluchfee -Dresselbach geboren
wurde , ist vom Führer mit dem Ritterkreuz
zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden .
Feldwebel Zipfel hatte mit seinem Zuge eines
Ulmer Jäger -Regiments den nach starker
Feuervorbereitung angetretenen überlegenen
Feind wiederholt blutig abgeschlagen und war
noch in einem schweren Feuerkampf verwickelt ,
als er plötzlich merkte , daß im rechten Nachbar -
abschnitt die Bolschewisten bereits durchge -
brochen waren , eine wichtige Höhe besetzt hatten
und in großer Zahl seinem Bataillon in den
Rücken ^u gelangen drohten . Als Zipfel die
Gefahr erkannte , entschloß er sich aus eigenem
Antrieb , eine Gruppe seines angegriffenen
Zuges herauszulösen und mit dieser einen
Flankenstoß zu machen . Der Feind wurde zu -
rückgeschlagen , er selbst konnte seine Stellung so
lange halten , bis ihm das Absetzen befohlen
wurde .

Balingen . ( Merkwürdiger Unfall .)
Ein Motorradfahrer fuhr in einer scharfen
Kurve an einem mit Holz vollbeladenen Last -
wagen vorüber . Im gleichen Augenblick stürzten
ein paar Hölzer herunter und trafen den Mo -
torradfahrer so schwer , daß er bewußtlos liegen
blieb .

&us der Chronik von Lahr

Die Silberbecher der Schiitzengesellschasl
Meisterwerke deutscher Handwerkskunst kiinden von dem wehrhaften Geist

unserer Vorfahren
Lahr . Neben den Schützengesellschaften von

Freiburg , Pforzheim und Waldshut zählt die
„S chützen ^ esellschaft Lahr von
1526 " zu den ältesten des Badnerlandes . Wir
dürfen annehmen , daß die Lahrer Schützen -
gilde , welche die Stadt in Notzeiten zu vertei¬
digen hatte , schon lange vor 1526 bestand . In
diesem Jahre , in welchem ihr von der Stadt
eine finanzielle Unterstützung — 2 Pfund
Pfennige — zugestanden wurde , ist sie aber
erstmals urkundlich erwähnt . Die buntbewegte
Geschichte dieses ältesten Lahrer Vereins hat ,
einer Anregung des derzeitigen verdienten
Oberschützenmeisters Siegfried Junghaene fol -
gend , der sein Amt seit 1925 inne hat , Ober
finanzrat i . R . Dr . Gustav Kaiser (Karlsruhe )
in einem über 400 Seiten fassenden Band , dem
zahlreiche Skizzen , Bilder , alte Stadtpläne
usw . eingeheftet sind , handschriftlich niederge -
legt . Dieses Werk , in seiner Art vorbildlich ,
ist ein beachtenswerter Beitrag zur Geschichte
von Lahr und zur Geschichte des Schützen -
wesens . Aus dem wehrhaften Geist unserer
Altvordern sind die Schützengilden unserer
Städte entstanden .

Außer der Kaiserschen Chronik , die wert
wäre , später einmal gedruckt zu werden , besitzt
die Lahrer Schützengesellschast einen besonderen
Schatz in ihren zahlreichen Schützenpreisen ,
von denen vier silbergetriebene Becher aus
dem 18. Jahrhundert als Meisterwerke deut -
scher Handwerkskunst angesprochen werden kön -
nen . Es sind Stiftungen verschiedener Landes «
Herren und Fürstlichkeiten . Nach dem Gut -
achten des Germanischen Nationalmuseums in
Nürnberg sind es Schöpfungen Ulmer und
Augsburger Meister , durchweg hochwertige , in
Silber getriebene Arbeiten .

Der älteste Becher , geschaffen von einem un -
bekannten Ulmer Meister , wurde im Jahre
1717 der Gesellschaft durch den Markgrafen Carl
Wilhelm von Baden - Durlach gestiftet . Schul -
denhalber mußten die Nassauer bekanntlich im
Jahre 1658 die Herrschaft Lahr an Baden - Dur -
lach verpfänden . Markgraf Carl Wilhelm , ein
Freund des Schützenwesens , hatte am 29. April
1717 eine neue Schützenordnung erlassen . Am
22. Mai desselben Jahres verehrte er den Lah -
rer Schützen , als Zeichen besonderer Gunst , den
auf drei Kugeln ruhenden Becher . Er ist
schlicht und edel in der Form . Den Abschluß
des Deckels bildet ebenfalls eine Kugel . In den
oberen Rand ist folgende Inschrift eingraviert :
„Den 22. Mai 1717 von Ihre Durchlaucht der
Schützen - Companie in Lahr verehrt worden ."
Auf dem Becher schaut man ferner das Baden -
Durlachfche Herrschaftswappen ( mit den Sym -
bolen für die Herrschaften Breisgau , Uisen -
berg , Sponheim , Alt - Eberstein , Neu - Eberstein
Badenweiler , Rütteln , Geroldseck - Lahr und
Mahlberg ) , den Namen „ Carl " mit dem Für -
stenhut , sowie einen nach einer Scheibe zielen -
den Schützen, ' darüber die Buchstaben I . I . S.
(In ictu salus — Im Schusse liegt das Heil !)
Dieser Becher erinnert uns als an die Zeit , da
Lahr an Baden - Durlach verpfändet war .

Der zweitälteste Becher , nicht minder edel in
der Form , geschaffen von dem 1737 gestorbenen
Anasburger Meister Johann Daniel Oster -
maier , wurde gestiftet vom Grafen Friedrich
Ludwig von Ottenweiler im Jahre 1726 . Nach
Kaiser war das heute zum Regierungsbezirk
Trier gehörende Ottweiler von 1640—1728 Sitz
eines Zweiges der Linie Nassau -Saarbrücken .
Vermutlich erfolgte die Stiftung aus Anlaß
der Rückkehr der Herrschaft Lahr nach Nassau, -
darauf weist folgende Inschrift des Bechers
hin : „Was schon über 60 Jahre dem Haufe
Nassau ward entnommen , ist durch Friedrich
Ludwigs Sorg wiederum dazu gekommen .
1726." Demnach war es Graf Ludwig , der sich
um die Lösung der Baden - Durlachschen Pfand -
schaft besonders bemüht hatte . So kündet auch
dieser Becher ein Stück Lahrer Geschichte . Au -
her dem Nassau - Saarbrückenschen und dem
Lahrer Wappen , zeigt der kunstvoll gearbeitete
Becher das Monogramm FL mit Fürstenhut
sowie den Spruch :

Den Schützen laß ich dieses reichen
Zu einem steten Gnadenzeichen I

Neben diesem Spruch sieht man einen nach
einer Scheibe zielenden Schützen . Besonders
wertvoll ist uns dieser Becher dadurch , daß die
Stadt Lahr selbst darauf konterfeit ist .

IM Jahre 1751 veranstaltete die Schützen -
gilde anläßlich der Anwesenheit des Fürsten
Carl von Nassau zu dessen Ehren ein Scheiben¬

schießen . Derselbe stiftete zum Danke hierfür
einen Becher aus seinen Beständen . Derselbe
stammt aus der Werkstatt des 1744 verstürbe -
nen Augsburger Meisters Philipp Stenglin .
Die Aushändigung des auf drei Kugelfüßen
ruhenden , fein getriebenen und reich geschmück-
ien Bechers erfolgte erst im kommenden Jahr ,
wie die Inschrift dartut : „Ihre Hochsürstlichc
Durchlaucht zu Nassau -Usingen , Herr Carl ,
haben der hochlöblichen Schützen - Companie der
Stadt Lahr gegenwärtig silbervergoldete »:
Becher gnädigst überreicht im Jahre 1752."

Ueber die Ueberbringung dieses fürstlichen
Geschenkes nach Lahr weiß die Schützenchronik
allerhand Interessantes mitzuteilen . Am
25. Februar 1752 hatte die Fürstliche Kammer
in Biebrich angeordnet , „daß der Becher bei
der bevorstehenden Frankfurter Meß dem
Herrn Hofkammerrat Henck zugestellt werde ,
um die Beförderung nach Lahr durch einen der
die Meß besuchenden lahrischen Kaufleute desto
sicherer zu besorgen " . Die Schützengesellschaft
beauftragte , nachdem sie verständigt war , den
Lahrer Bürger und Rotgerber Johann Georg
Hetze! beim Besuch der „Mainzer Meß " den
Becher in Empfang zu nehmen und gleichzeitig
den Dank der Gesellschaft auszusprechen . Am
25. März 1752 bestätigte Hetze ! mit Unterschrift
den Empfang des Bechers und lieferte ihn dem
Oberamt in Lahr ab . Am 21 . April wurde der
Becher in feierlicher Weise vom Oberamtsrat
von Josier an die beiden Schützenmeister Jo -
Hann Michael Fischer und Johann Abraham
Louis ( beides Chirurgen ) im Beisein von
Notgerber Hetze ! überreicht . Am 22. April
sandte die „ Schützen - Compagnie " ein Dank -
schreiben an ihren „Durchlauchtigsten und
gnädigsten Fürsten und Herrn " .

Im Jahre 1752 fand in Lahr wiederum ein
grobes Preisschießen statt . Dazu hatten die
Schützen den Fürsten Carl zu Nassau und
dessen Bruder Wilhelm Heinrich von Nassau -
Saarbrücken eingeladen . Beide leisteten der
Einladung Folge . Den ersten Preis , einen von
der Gesellschaft selbst ausgesetzten prachtvollen
Becher , gewann Fürst Wilhelm von Nassau -
Saarbrücken , der ihn aber , mit einer Wid¬
mung versehen , der Gesellschaft zum Geschenk
machte . In das Innere des Deckels ließ der
Fürst den folgenden Vers stechen :

„Der Becher , der mir jüngst zum Preis
geworben .

Bleibt stets hier wohl verwahrt .
Nehmt diesen von mir an !
Und wenn ein Schuß gelingt , so seid

vergnügt ,
Schenkt ein , gedenkt an mich und trinkt !

Wilhelm Heinrich ,
Fürst zu Nassau -Saarbrücken , anno 1752.

Neben dem Spruch befindet sich das Nassau -
Saarbrücksche Wappen . Dieser Becher , geschaf -
sen von dem Augsburger Meister Franz
Thaddäus Lang im Jahre 1751, unterscheidet
sich wesentlich von den drei älteren Bechern .
Er zeichnet sich durch barocke Pracht aus . Ein
junger Bacchus trägt den pokalartigen reich -
geschmückten Becher . Auf dem Deckel befand
sich ursprünglich ein Jäger mit Jagdhund :
diese kamen später abhanden und wurden durch
eine Putte mit Schützenscheibe ersetzt . Der
Becher trägt die Marken verschiedener älterer
Augsburger Meister ? er wurde mehrfach um¬
gearbeitet . Die heutige Form erhielt er im
ivesentlichen durch Franz Thaddäus Lang .

Im Jahre 1787 erhielt die Lahrer Schützen -
gesellschast von der fürstlichen Kanzlei den Auf -
trag , auf Kosten des Fürsten Karl Wilhelm
von Nassau einen weiteren Becher zu bestellen .
Der Lahrer Silberschmied Mylius wurde mit
der Herstellung beauftragt . Da er aber wegen
schwerer Erkrankung den Auftrag nicht aus ;
führen konnte , übertrug man die Arbeit dem
Straßburger Silberschmied Oertel . Der Be -
chcr kostete 5 Louisd or . Er wurde der Lahrer
Schützengesellschaft aber nie ausgehändigt .
Eine Anfrage bei der Regierung wegen des
Verbleibs des Bechers blieb unbeantwortet .
Das Versprechen scheint den Fürsten gereut zu
haben . Das Verhältnis zwischen Lahr und sei-
nem Fürstenhaus war nimmer so freundlich
wie ehedem - E - B-

Tau » . «Beim Ob st pflücken verun -
glückt .̂ Der 70 Jahre alte Martin Lut -
ring er verfehlte beim Zwetschgenpflücken
eine Sprosse der Leiter und stürzte aus beträcht -
licher Höhe ab . Er zog sich einen Beckenbruch
zu und wurde ins Krankenhaus eingeliefert .

Rastatter Sladtsplegel
Mütterberatung .) Die amtliche Müt -

terberatnng in Rastatt findet am Mittwoch ,
- 5 . Oktober , um 14 .30 Uhr im Staatlichen Ge -
sundheitsamt statt .

( Anmeldestelle für Kriegssach -
Ichäden . ) Wir weisen die Bevölkerung von
Rastatt darauf hin , daß sich die Anmeldestelle
für Kriegssachschäden jetzt im Schloß , Nord -
flügel , befindet .

( W H W . - U n t e r f t ü tz u n g . ) Die Orts -
gruppe Rastatt - Schloß zahlt die WHW - Unter - ,
stützungen am Dienstag , 24. Oktober , von 14
bis 15 Uhr in der Geschäftsstelle Adolf - Hitler -
Straße 7 aus . Um pünktliches Erscheinen wird
gebeten .

Kreis Rastatt
0 . Wiutersdorf . ( Gefallen ) Soldat Ed -

Mund Schaaf , Sohn des Wagnermeisters
Alfred Schaaf , starb in treuer soldatischer
Pflichterfüllung in Italien den Heldentod .

Lt . Kuppenhcim . (H e 1.6 e n t o d .) Oberge -
freiter Karl Düringer , der zweite und
letzte Sohn des Karl Düringer , fand im Osten
den Heldentod .

U . Sandweier . (7 0 . Geburtstag .) Die
Ehefrau des Töpfers Karl Eichelberger ,
Karoline geb . Burkard , wohnhaft Mühlen -
straße 137, konnte in geistiger und körperlicher
Rüstigkeit ihren 70. Geburtstag feiern .

Ans dem Murgtal
v . M. Gernsbach . ( Auszeichnung . ) Ober¬

feldwebel Erich Müller, - im Stadtteil
Scheuern wohnhaft , erhielt das Kriegsver -
dienstkreuz 2 . Klasse .

M . Michelbach . ( Hohes Alter .) Am
27. Oktober feiert Karl H e r m in guter Rü¬
stigkeit seinen 70. Geburtstag .

H. A « im Murgtal . ( Silberhochzei -
ten .) Am Sonntag konnten Ortsgruppen -
leiter Maurus H a i tz l e r und seine Ehefrau
Ursula geb . Käst sowie das Ehepaar Robert
B l e i e r und Barbara geb . Jrth ihre silberne
Hochzeit begehen .

(Wir ehren das Alter . ) Ihren 70. Ge -
burtstag konnte Frau Ursula Blei er ,
Witwe , begehen .

BHcf über Vaden -Vaden
Betreuung kriegsversehrter Musiker

Baden -Baden . Eine wichtige Aufgabe ist der
Nachweis neuer Wege , die selbst Geigern ,
welche einzelne Finger oder gar beide Daumen
verloren haben , die Weiterführung ihres Be -
rufs und ihrer Kunst ermöglichen . Ueber die
Möglichkeiten wird Kunstschriftleiter Friedrich
B a s e r , bisher als Kunstbetrachter des
„B . ^B ." in Berlin tätig , am kommenden Mitt -
woch um 19 Uhr im Vortragssaal des . .Badi -
scheu Hofes " auf Einladung der Leitung des
Reservelazaretts I sprechen . Gäste und Ange -
hörige kriegsversehrter Geiger , die sich über
diese neuen Wege unterrichten wollen , sind bei
freiem Eintritt willkommen .

( Auszeichnung .) Obergefreiter Kurt
Merkel . Kavvelmattstraße 43 . Sohn des Post -
sekretärs Emil Merkel , wurde mit dem EK . 1
ausgezeichnet .

(Silberne Hochzeit . ) Postsekretär Ro -
bert D a u l und Ehefrau Lina , Gernsbacher
Stra -ße 68, feierten am 21. Oktober das Fest
ihrer silbernen Hochzeit .

*

WHW . Ortsgruppe Hohenbade « . Die Aus -
zahlung der WHW .-Unterstützungen erfolgt im
Geschäftszimmer Nr . 9 im Arbeitsamt , Lange
Straße 75, am Mittwoch . 25. Okt . . nachmittags
von 8—5 Uhr . nur an die Empsangsberechtig -
ten . Bei Fliegeralarm am gleichen Tage
V« Stunde nach der Entwarnung .

Margarine oder Speiseöl für Bucheckern
Um den Anreiz zum Sammeln der Buch -

eckern noch zu erhöhen und so das Sammel -
ergebnis zugunsten der deutschen Fettversor -
gung möglichst günstig zu gestalten , hat der
Reichsminister für Ernährung und Landwirt -
schaft bestimmt , daß für jedes Kilogramm ab -
gelieferte trockene Bucheckern ohne Besatz ein
Oelberechtigungsschein über 200 Gramm Mar -
garine oder , soweit diese örtlich nicht erhältlich .
Speiseöl ausgestellt wirb . Statt eines Oel -
berechtigungsscheines können auch die entsvre -
chenden Reisemarken für Fett ausgegeben
werden .

#mfctiwapzen Brett
Hitler -Jugend , Standort Rastatt . Heute , Montag ,

tritt der gesamte Jahrgang 1928/29 der H& . des Stand¬
orts Rastatt um 19 .Z0 Uhr vor der Carl -granz -Halle an .

.Öas Wildnis
der Georgia Schratt

Koma « von Rudolf Anderl

(35. Fortsetzung )
Er hat das Gewehr vor sich auf den Knien

liegen und denkt nach : zwanzig Jahre , das ist
lang , in ihnen sind viele Erinnerungen ein -
geschlossen , wichtige und unwichtige , gute und »
böse , freundliche und häßliche . Das Gesicht bei '

Höfchin taucht auf . . . was geht sie ihn noch
an ? War sie nicht schuld am Sterben des tun -
gen Bleßmann ? Warum eigentlich wollte sie
das Bild haben ? — Ach. das ist nun alles gleich -
« üUta . das verblaßt vor diesen Briefen , die
er da gestern finden mußte . Darum also ging
sie . Darum verließ sie ihn und flüchtete sie
in das Dunkel . Darum . . .

Ein Zweig klatscht vor dem einsamen Mann
in das Waldgras . Hoch oben im Baum sitzt der
Eichkater und bricht verspielt Ast um Ast . knab -
bert ein wenig daran und wirft das wenig
delikate Grünzeug nach unten . Der Eichel -
Häher höhnt und lockt . Jetzt hebt ein feines
Knacken an . der Bock , der Prachtkerl , steht
Zwischen dem Strauchzeug und bebt die Lau -
scher : rot schimmert seine Decke : aber , ehe se -
bastian auch nur eine Hand beben kann , er -
späht er den Wartenden , wirkt er das GeHorn
zurück und jagt in wilden Fluchten davon . . .
Böh ! Böh ! — hört man ihn rufen . So kommt
es . wenn man auf der Pirsch zu träumen an-
fängt : das beste Wild ist da . aber man be -
« erkt es nicht und kommt darum auch nicht
zum Schuß . Schade .

Der große Brügg steht auf. Er wandert auf
schmalem Pfad zum nächsten Dorf , kehrt im
Gasthaus ein und ißt zu Mittag Die Sonne
meint es gut . Schweißtropfen stehen ihm auf
du Stuuu Dennoch stapft er gleich nach dem

Imbiß wieder weiter , kommt nach einem aro -
ßen Bogen zum See zurück , läßt sich zum an -
deren Ufer rudern und steigt dann erst langsam
wieder zu seinem Haus hinauf . Es ist nun
schon spät am Nachmittag . Dunkle Wolken bal -
len sich im Westen .

Karlott sieht seinen Herrn kommen . Er
läuft eilfertig heran : „Herr Doktor ! — Wir
haben Besuch ! — Unser Sohn ist gekommen !"

„Ach? Hans ? — Das ist verwunderlich . . .
allein ? "

„Ja . Ganz allein . Wenn ich mir eine Be -
merkung erlauben darf : Er gefällt mir nicht .
Er steht , mit Respekt gesagt , eher aus wie ein
angeschossener Treiber , denn wie ein glücklicher
Bräutigam . Und wenn ich daran denke , wie er
mich anfuhr , als ich ihm zur Verlobung gratu -
liertel "

. .So ? Was sagte er ? "

„Er antwortete mir mit einer so barschen
Stimme , baß ich ehrlich erschrak : Reden Sie
nicht davon , Karlott , es ist aus ! Es ist ganz
aus ! Es ist vollkommen aus ! Und wenn Sie
auch nur noch ein Wort von einer Verlobung
hören lassen , dann bringe ich Sie um wie einen
räudigen Hund . . . sagte Herr Doktor Hans ."

„Das ist höchst sonderbar . Und was war
noch ?"

„Er fragte nach Ihnen . Dann , als ich ihm
angab , daß Herr Doktor in den Wald feien ,
gß er erst eine Kleinigkeit , kaum einen Finger -
Hut voll , und dann nahm er das Angelzeug und
ging zum Bach hinunter . Es ist Gewitterstim -
mung , bemerkte er dazu , heute gibt eS be -
stimmt etwas ! — So . mit Respekt . sagte unser
Herr Hans ."

„Wann war das ? "

„Gegen ein Uhr ."

Sebastian geht in sein Arbeitszimmer . Er
« rubelt schon wieder , die Sache mit Hans geht
thm nicht aus dem Sinn . Aus ? Es ist aus ? Ja .
um Gotteswillen , warum soll es denn aus sein ?
War der Junge nicht brennend heiß verliebt

in diese kleine Gamba . fieberte er nicht diesem
Wiedersehen in Salzburg entgegen . . . und
nun war es aus ? Ja . um Gotteswillen , was
war da schon wieder los ?

Er tritt an das Fenster . Unten im Hof steht
Karlott am Zaun und bindet Weinreben fest.
Weiter draußen , zwischen den hoben Erlen -
büschen , windet sich der Vach , aber er ist lang
und geht hinunter bis zum See : weiß Gott ,
wo der Junge jetzt eben ist. Muß man also
warten . — Sebastian sperrt die Schreibtisch -
schublade auf und entnimmt ibr den Brief , de »
gestern aus dem Bilde fiel . Das ist ihre Schrift ,
das sind die kleinen krausen Buchstaben , die
er so gut von jenen Zeilen her kannte , die sie
einst ihm sandte und die er zwanzig Jahre
hindurch wie kostbare Reliquien hütete , ohne
zu wissen , daß in dem kleinen Nähkästchen so
viele andere lagen , die ihre Adresse trugen . . .

Muß er denn immer daran denken ?
Kann er denn überhaupt noch an etwas an -

deres denken ?
Er geht ruhelos auf und ab . Jetzt liest er

wieder einen Absatz . . . „Ich habe Dir , Seba¬
stian . so viel zu danken , daß Worte aar nicht
ausreichen , um Dir alles zu sagen . Du holtest
mich aus Armut und Verlassenheit an das Lichr
an Deiner Seite . An Deiner Hand lernte ich
erst zu leben . Du schenktest mir viele gute
Tage : aber , Sebastian , Du schenktest nicht Dich
selbst ° Der große Brügg zündet sich eine
Zigarette an , raucht ein paar Züge und wirft
das , was noch lange kein Rest ist , in den
Aschenbecher . „Du schenktest nicht Dich
felbst . . ." nein , das tat er nicht , das tat er
wirklich nicht : das wagte er gar nicht : so rem
schien sie ihm , so fern , so gut , so unwirklich , daß
er gar nicht daran dachte , daß sie auf ihn war -
ten könne . . . „ Eines Abends ging ich zu
ihm , nur ein einziges Mal . Aber nun trage
ich sein Kind unter dem Herzen . . . suche
mich nicht , es ist doch umsonst : denke daran ,
daß ich tot bin , tot für Dich unS alle , die mich

kannten , Konstantin hat nach mir gerufen . Ich
kann ihn nicht warten lassen . . ." Konstantin
hatte nach ihr gerufen , sie konnte ihn nicht
warten lassen — wo war der Oberleutnant
Gamba damals ? Hier steht es ja , im gleichen
Brief auf der ersten Seite : Schwerverwundet
in einer Stadt im Westen . Also war er doch
noch nicht tot ? Also konnte man es doch auch
nicht so auffassen , bah er sie , der Gefallene , zu
sich hinüber in die andere Welt gerufen hatte ?
— War sie etwa zu ihm nach dem Westen ?
Aber das ist ja ausgeschlossen ! Das würde ja
bedeuten , daß sie damals gar nicht starb . . .,
daß sie . . . großer Gott ! War er am Ende
schon wahnsinnig ?

Er springt zum Fenster , er reißt es auf und
schreit in den Hof hinunter : ..Karlott — !" —
Aber der Diener steht nicht mehr am Zaun .
Dafür wird im gleichen Augenblick die Zim -
mertür geöffnet , gerade so . als habe Karl Otto
vor ihr gestanden und habe nur aus den Augen -
blick gewartet , da Sebastian ihn rufe . „Ja . Herr
Doktor ? "

„Da bist du ja . . Brügg wirft das Fenster
zu . und dabei , einen Herzschlag lang , glaubt
er so etwas wie ein Auto am Portal stehen
zu sehen . . . ein Auto ? Gut . warum nicht ,
was geht es ihn an ? — „Karlott . komm ' ein -
mal her . Mir ist plötzlich ein 'seltsamer Ge -
danke gekommen , und du kannst mich ruhig
auslachen , wenn ich ihn jetzt ausspreche . Aber
zuvor etwas anderes : Wie war das . als Geor -
gia damals fortging ? Vor zwanzig Jahren ? "

„Man fand ihren Hut und ibr Jäckchen am
See —I"

„Ja . ja . Und später . . . vier Wochen später . . .
du hast sie doch gesehen !"

„Ich sah eine dort angeschwemmte weibliche
Leiche "

, antwortete Karlott vorsichtig . ..Sie
war . . . verzeihen Sie , wenn ich das so
sage , . . . durch das lange Liegen im Mass ?
nicht mehr so schön , aber ich glaubte doch die i
Haare Fräulein Schratts zu erkennen . Außer - 1

dem wurden gleichzeitig damit noch einmal
einige Kleidungsstücke aufgefunden , die ohne
Zweifel ihr gehört hatten . So war es . Vor
Gericht gab ich das alles auch an , das heißt ,
ich ließ zu Protokoll nehmen , baß ich mit
ziemlicher Sicherheit anzunehmen in der Lage
sei . festzustellen , daß es so wäre . . . wie ich
eben fagte . . . so wahr ich hier stehe . .

Sebastian geht langsam auf Karl Otto zu .
Jetzt steht er nahe vor ihm . Jetzt faßt er ihn
am untersten Knopf seiner Jacke : „Ich will
wissen , was du verbirgst ! So sage schon . . . daß
sie noch lebt !" '

Karlott antwortet leise und demütig : .Arau
Georgia Gamba schickt mich soeben zu Ihnen ,
Herr Doktor . Frau Georgia Gamba bittet
dringend , von Herrn Doktor Brügg empfange »!
zu werden ."

„Karlott ! Du bist wohl völlig verrückt ge-
worden !"

„Ich glaubte es vorhin fast "
, flüstert der Die -

ner . „Vorhin nämlich Herr Doktor , als ich
plötzlich mit meinem Namen angerufen nmji &c
und , mich umwendend , fah , daß Frau Gamba . . .
daß unser Fräulein Schratt von einst vor mir
stand . . . sie hat sich fast nicht verändert , trotz
der zwanzig Jahre . . . und jetzt ist sie unten
in der Diele und möchte Sic sprechen . Es ist so ,
Herr Doktor . . . so wahr mir Gott helfe ." Er
hat einen leichten Schritt gehört und wendet
sich der Tür zu . . . „Frau Gamba ist schon da ",
fagt er heiser . „Hier , Sie ist selbst herausge -
gangen . Ich , Herr Doktor , ich kann wohl
gehen . .

Er geht .
Er geht mit einer tiefen Verbeugung an

Frau Georgia Gamba vorbei , die in der Nähe
der Tür stehengeblieben ist . Leise schließt er zu .

Es ist so still im Zimmer , daß mau das Sum -
en der Bienen vom Garten herauf hört . Vom

Torf herüber ruft eine Glocke die fünfte
Stunde . (Sortsev «»« Wfl«
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Die Entdeckung der Farben
Homer kannte den „blauen Himmel " nicht
Die Karbe ist wie öie Musik nach öen Wor -

ten eines großen Forschers eines öer Haupt -
elementc der Poesie unserer Tage , unö wir
fühlen uns um so reicher , je mehr wir uns in
sie vertiefen . Wie arm schiene uns die Welt ,wenn wir nicht öen Farbensinn besäßen ! Aber
öieses Vermögen war nicht zu allen Zeiten
gleich entwickelt.

Die Armut öer Farbenbezeichnungen in öen
alten Denkmälern öer Literatur ist den Ge-
lehrten aufgefallen unö hat sogar zu der selt-samen Annahme geführt , die Kulturvölker des
Altertums seien farbenblind gewesen. Man
wunderte sich darüber , öaß gewisse uns ganz
geläufige Verbindungen wie „blauer Himmel "
„grüner Wald " in öen homerischen Gedichtenfehlen , unö wies darauf hin , daß auch in der
altindischen Literatur hauptsächlich nur
Schwarz und Rot als Farben erscheinen,- man
zog daraus Hie kühne Folgerung , die alten
Völker seien farbenblind gewesen unö öie
Empfindung für Farben habe sich in öer
Menschheit erst « später entwickelt, zuerst für
Orange , dann für Gelb , Grün unö Blau . I «*
zwischen hat öie Wissenschaft aber festgestellt,daß alle Menschenrassen , öie wir kennen , einen
völlig ausgebildeten Farbensinn besitzen , und
heute kann auch nicht mehr bezweifelt werden ,öaß öie Menschen, soweit wir etwas von ihrer
Existenz wissen, die Farben rein physiologisch
zu allen Zeiten gerade so gesehen haben müssen
wie wir . Für die Feinheit der damaligen
Farbenempsindung sprechen auch die Reste öer
Bemalung , öie uns an Kunstwerken der älte -
sten Zeit erhalten sinö : ba fehlt keine von öen
Farben , öie heute unser Entzücken bilöen .

Wenn wir aber mit der überaus einfachen
Skala der Farbwerte , die sich in der Dichtung
öes Altertums findet , öen Farbenreichtum mo -
öerner Poesie vergleichen , so ahnen wir öen
ungeheuren Fortschritt , öen öas Auge in der
bewußten Erfassung und Bewertung der kolo»
ristischen Töne gemacht hat . Die Maler sind
Sarin vorausgeeilt . An die Stelle der starken
ungebrochenen Farben , die noch in der Re -
naissanceknnst nebeneinandergesetzt werden ,tritt im Barock und Rokoko eine Fülle ge-
mischter und gebrochener Werte . Die Palette
öer Maler Hellt sich immer mehr auf unö geht
in öer Kunst des 18. Jahrhunderts bis zu den
blassesten zartesten Abstufungen .

Das Blau , die Farbe öes Himmels und öe.8
Meeres , hat lange etwas Rätselhaftes gehabt ,
es umschloß Empfindungen der Sehnsucht und
öer Ferne , und man hat es in öen einzelnen
Erscheinungen der Natur wenig beachtet. Als
Rousseau von dem blaublühenden Immer -
grün , öas sich für ihn mit einem schönen In -
genderlebnis verband , zu schwärmen begann ,
öa wuröen öie blauen Blumen modern und in
öer Romantik zum Symbol öes Wunders . Die
Maler des Freilichts verliebten sich in das
Blau der Schatten , das man bis dahin nicht
gesehen hatte , und so erhielt die Welt einen
blauen Ton , öen wir heute als selVstverstänb-
lich hinnehmen , der aber dem Naturbilö frü -
herer Zeiten unbekannt war . Dem Blau ver -

Die schweren Panzertüren eines West¬
wall -Werkes Öffnen sich

ff -Panzergrenadiere ziehen ein , um die Verteidigung
der Heimat zu übernehmen

ff -PK-Kriegsberichter Riguille (Sch )

wandt ist öas Violett , öas man ebenfalls in
der Natur lange Zeit nicht mit Bewußtsein ge -
sehen hat . Nicht viel anders war es mit den
violetten Schatten , mit denen uns eigentlich
erst öie impressionistischen Maler bekannt ge¬
macht haben . Und wie langsam sind die Schön -
hKtswerte des Grau erobert worden ! Daß
man diese Farbe lange als häßlich empfand ,
zeigen die von dem Wort abgeleiteten Aus -
drücke wie greulich , grausig , gruselig unb grau -
sam. Erst die holländischen Maler haben öie
lichte Anmut dieser Farbe in der graugetönten
Luft ihrer Heimat erkannt , und Frans Hals
war öer erste, öer das Grau als reinen Far -
bensleck verwendete . C. K .

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprogramm :

7 .30— 7.45 Zum Hören und Behalten . Aus der
Geschichte. Anglo -amerikanlscher Jmy ».
riallsmuS am Anfang des 20 . Jahr¬
hunderts ,

8 .50— 9.00 ' Der Frauenspiegel,
12.30—12 .46 Ter Bericht zur Lage.

Unterhaltung mit der Hamburger Hfl.
pelle Jan Hoffmaim.
Schöne Stimmen und bekannte Jn,ftn ><
mentalisten.
Buntes NachmittagSkonzert.
» Dies und das für euch zum Svak ."Aus Wien,
Der Zeitspiegel beantwortet Hörerpost.
Frontberichte,
Mir leben etwas . (Auch wer den
Deutschlandsender,)

Deutschlandsender :
16.15—18.30 Sinfonische Musik von Haydn und Joy .

Christ Vogel, Arien von Händel, Bal-
lettmusil von Gluck.

14.16—15.00
15.00—19,00
16.00—17.10
17.15—18.30
18 .30- 19.00
19.15—19 .30
20 .15—22.00

Tiere führen Doppelnamen
Im „Meldeamt " für neuentdeckte Arten

Man braucht nicht nach Hinterindien zu sah;
ren , nm ein neues Tier zu entdecken . Jedoch
ist es mit dem Entdecken allein nicht getan .
Nachdem öas Tier erkannt unö beschrieben
wurde , beginnt eine neue , noch größere Ar -
beit : öas Tier erhält seinen Namen .

Seit LinnS führen Pflanzen und Tiere
Doppel - Namen . Jedes Lebewesen stellt sich zu-
erst mit seinem großgeschriebenen Gattungs -
Namen vor , unö öann folgt öer kleingeschrie-
bene Art - Name . Zum Beispiel heißt der Mai -
käfer Melolontha vulgaris . Im Vergleich mit
dem Menschen entspricht unser Familien - Name
dem zoologischen Gattungs - Namen , er wird
jedoch beim Tier vorangestellt . Müller Emil —
auf diese Art müßte sich der berühmte Zeit -
genösse vorstellen !

Der arme Tier - Entdecker seufzt unter öer
Last öer Namen - Gebung , öenn er mutz wochen-
lang , ja monatelang die Literatur wälzen nnd
die 200 000 Gattungsnamen öer Zoologen ver -
gleichen. Er müßte — aber eine Einrichtung
hat ihm diese Arbeit abgenommen . Im Hause
des Zoologischen Instituts der Berliner Uni -
versität in der Jnvaliöenstraße sind die Räume
des „Einwohnermelöeamtes " öer Tiere . Der
amtliche Name öer Einrichtung lautet : Nomen -
clator animalium generum et subgenerum ,
eine Bezeichnung , öie alle Briefträger in Ver -
zweiflung bringt . Doktor Denzer , der Leiter
des Nomenclator sNamensverzeichnis ) sam-
melt die alten und die neuen Gattungsnamen ,
jährlich kommen 3500 neue Namen hinzu .

Wenn auch noch kein Tatzelwurm gefunden
wurde , so leben genug unbekannte Tiere , die
entdeckungsfreudige Forscher beglücken. Es
sind jedoch zum größten Teil Insekten , öie
hier neu eingeschrieben werden . Gibt es öoch
unter den Insekten allein 550 000 beschriebene
Arten . •

Welche Tier -Namen sinö eigentlich unter
öen Zoologen beliebt ? Wir blättern mit Dok-
tor Denzer im Nomenclator . Aphrodite , d >e
Göttin der Liebe, mußte viermal ihren Namen
für Tiere hergeben . Als Venus und Cypris
benennt die Liebesgöttin nur je einmal zwei
Tiere . Nach dem hunöertäugigen Argus öer
griechischen Sage find 6 Tier - Gattungen be -
nannt . Aber auch Xantippe , das Weib des gro -
ßen Sokrates , kommt zweimal als Namens -
geberin vor . Ausgerechnet sind es zwei un -
schuldige Schmetterlinge , öie nach der Frau
öes Philosophen heißen .

Daß eine Wespe Goethes Namen trägt , geht
noch an , wenn ein Forscher aber durch eine
Wanze unsterblich gemacht wurde , dann er-
scheint das dem Besucher eigenartig , öoch öen-
ken sich öie Zoologen nichts Böses dabei , wirk -
lich nicht, denn die Wanzen sind den Biologen
höchst interessante Tiere .

Die Arbeit des Nomenclators ist für öie
Wissenschast unentbehrlich . Heute führt die
Preußische Akademie der Wissenschaften das
Werk . Forscher aus aller Herren Länder wen-
öen sich an öen Nomenclator , und wie sehr das
Institut unseren Feinden fehlt , zeigt England ,
wo man sich damit begnügt , die deutschen Vm>
öfsentlichungen abzuschreiben , um dem engli -
schen Institut die notwendige Grundlage zu
geben . H . F.

.Silberschafz der Barberina" vor dem Reichsgericht
Friedrich der Große sollte ihn der berühmten Tänzerin geschenkt haben

Es kommt nicht alle Tage vor , öaß das
Reichsgericht sich mit einem Silberschatz be -
schäftigen muß . Diesmal war es noch dazu
einer , den kein Geringerer als Friedrich der
Große ursprünglich einmal gekauft unö dann
der Tänzerin Barberina geschenkt sollte.
Nun stand der Schatz im Mittelpunkt eines
Streites über die Kaufsumme . Der Käufer
hatte ihn 1942 erworben , eine Anzahl alter
Silbersachen ! und er hatte , weil es sich eben
um ein Geschenk Friedrichs des Großen han -
delte , 18 000 RM . öafür gegeben , obwohl dex
reine Silberwert wesentlich nieöriger lag .
Später stellte sich dann heraus , öaß öie Anga -
ben über öie Herkunft , soweit öer große Preu -
ßenkönig damit verknüpft worden war , nicht
der Wahrheit entsprachen , öaß öie Sachen aus
viel späterer Zeit stammten unö nur einen
Wert von rö . 7500 RM . hatten . Der Käufer
verlangte nun vom Verkäufer Rückzahlung
öes Ueberpreises . Freilich mußte er sich zunächst
einmal vom Reichsgericht dahin belehren las-
sen, öaß öie Zusicherung über öie Herkunft öer
Silbersachen gar nicht Bestandteil öes vorlie -
genden Kaufvertrages geworden war . Er , der
Käufer , habe lediglich das Silber selber er-

worben , ohne öie vom Verkäufer in Aussicht
gestellten weiteren Beweise abzuwarten . Dar -
aus sei zu schließen, daß es ihm nur auf den
im Silber verkörperten Sachwert ankam . Dann
aber sei öer Kauf nicht unter der Zusicherung
bestimmter Eigenschaften der Silbersachen ab¬
geschlossen woröen , so daß der Kläger nun auch
wegen Fehlens dieser Eigenschaften keine
Rückzahlung verlangen könnte . Allerdings
muß , wie öas Reichsgericht betont , noch ge-
prüft werden , ob das Preisverlangen öes Ver -
käufers nicht überhaupt ohne weiteres gegen
jene Bestimmung der Kriegswirtfchaftsverorö -
nuug verstieß , wonach Preise unö Entgelte für
Güter unH Leistungen jeder Art nach den
Grundsätzen der kriegsverpslichteten Volks -
Wirtschaft zu brlden sind . Diese Vorschrift gelte
auch für Gegenstände mit Sammler - unö
Kunstwert . Wenn eine unzulässige Preissor -
öerung öes Verkäufers vorliegt , öann kann
öer Käufer den unerlaubten Ueberpreis unter
öem Gesichtspunkt der ungerechtfertigten Be -
reicherung zurückverlangen . Zur Klärung die-
ser Frage wird die Vorinstanz die Angelegen -
heit noch einmal zu prüfen haben .

Das Reich des Czikos
Oft umkämpfte Pußta

Die größte unö eigentümlichste Pußta liegt
an öer Theiß , von der man sagt, daß sie mehr
Fische als Wasser enthalte . Sie zieht sich aber
im wesentlichen durch ganz Mittelungarn . im
Westen von der Donau , im Osten von den
siebenbürgischen Gebirgen , im Norden von den
Ausläufern der Karpaten begrenzt . Die höher -
gelegene Pußta ist wasserarm , grasbewachsen
und von überwältigender Einsamkeit . Ins Un-
endliche scheint der Blick au schweifen, ohne
Halt zu finden . Hier und da vielleicht ein blen -
dend weißes Hirtenhaus oöer der charakteri -
stische in die Luft starrende Hebebaum eines
Ziehbrunnens . Ueber diese weite baumlose
Ebene treibt der Wind im Sommer dichte
Staubwolken vor sich her . Im Winter erstarrt
öie Pußta unter eisigen Schneestürmen . Som -
mergewitter bringen wohl furchtbare Stürme ,
aber keine Niederschläge . Der glühend heiße
Boden , von Sonne und Wind ausgedörrt , kann
nur eine dürftige Pflanzenwelt hervorbringen
— Gras und Heidekraut . Aber das genügt öen
endlosen Heröen von Pferden , Rindern . Ziegen
und Schweinen , deren Hirten nomaöenaleich
beritten umherziehen . Zuweilen an heißen Ta -
gen zaubert den einsamen Pußtahirten die
Luftspiegelung Wälder , Seen unö üppige Lanö -
schastsbilöer an den Himmel . Innerhalb dieser
Hirtenschast gibt es bestimmte Rangstufen :
Rinder - , Schweine - und Schafhirt . Der vor -
nehmste ist der Pferdehirt , der Czikos . der
kühne Rofsebändiger .

Diese Pußta , romantisch verbrämt , ist histo¬
risches Schlachtgebiet seit Attilas Zeiten . Auf
demselben Wege , auf dem jetzt die Sowjets
über öie Theiß vorstoßen , örangen im 5 . Jahr -
hundert die Hunnen von Südosten in diese
Tiefebene ein . Sie hielten sich in der Pußta
bis zum Tode Attilas , der seinen Wohnsitz an
der Theiß hatte . Die Sknrren , öie Rugier . öie
Ostgoten , die Langobarden , die Avaren und
viele andere kämpften hier an den Ufern der
Theiß und der Donau , um sich den Eingang
nach Westen zu erzwingen , bis das Lanö unter
die Herrscher öer Magnarenfürsten fiel.

JcHMsnuUt alte AttpapieA
feine Jhiefpobt Ûii 'sdafÜA

Front und Rüstung
brauchen dein Alt¬
papier ) Eine Ziga -
rettenschachlel er -
gibt 1 Leucht -
patrone , 1 Kartor »
gleich 1 Granaten -
hülle . Denk ' daran
— handle danach !

OES REICHSKOMMISSABFOR iLTMIT ERiilVERWERTUNG

Familien - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an :

Wollgang , Otto . 12. 10. Elisabeth
Schäler , geb . Mayer , Höchenschwand ,
Walter Schäfer , Khe . ,K .-Wilhelmstr .5.

^ Ingrid . 14. 10. krau Hedw . Mackel ,
geb . Korn , Wllh . Mackel , Oberfeldw
Ettlingen , Neuwiesenreben 3.

^ Günter Artur . 15. 10. 44. Elfriede
Maier , geb . Papp , Artur Maier ,
Achern , Adolf -Hitler -Straße .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Helene Mayer , Khe . , Robert -Wagner -

allee 45 , Otto Pohl , Gefr ., ». Z . Im
Felde , 20. Oktober 1944.

Marta Kuppinger , Khe .,Griesbachstr .4,
Kurt Böhringer , Fhj .-Wachtm . , z. Z
in Urlaub . Waiblingen , 22. Okt . 1944

Trudi Grether , Ohlsbach , z . Z . RAD . ,
Josef Pfaff , z . Z . Wehrm . Okt . 1944.

Berti Lederle , Schwarzach , Uffz . , Al¬
fred Burkard , Ulm b . Lichtenau , z. Z
Urlaub , 22. Oktober 1944.

Margot Holland , Khe ., Sternbergstr . la ,
Oblt . Rudi LaubensdArfer , Stuttgart ,
20 . Oktober 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Emil Gentner , Feldw . i . e . Panz .-Abt .,

Bertel Gentner , geb . Herrn . Wiesen¬
tal , 24. Oktober 1944.

jPrledel Koch , Oberfeldwebel , Inge -
borg Koch , geb . Frank , Karlsruhe ,
Badenerstraße 33.

Alfons Gehringer , Obergefr ., z .Z . i .W . ,
Kordula Gehringer . Reichenbach bei
Lahr , Windschläg , 21. Oktober 1944.

Ernst Cxocoll , Oberfeldw ., Paula Cro -
coli , geb . Koch , Karlsruhe , Geibel -
str . la , 17. Oktober 1944.

Ernst Schräder , Gefr . , z . Z . Urlaub ,
Frau Gertrud Schräder , geb . Geist ,
Khe . , Westmarkstr . 34 , 19. 10. 44.

Heinz Link und Klara , geb . Holler .
Untergrombach , 21. Oktober 1944.

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Karl Morlock , Obergefr . , Inh . ver¬
schied . Ausz ., geb . 26. 1. 24 , gef .
23 . 7. im Westen . Familie Georg
Morlock , Geschw . u . alle Angeh .
Khe ., Sofienstr . 213. Gedächtnis¬
gottesdienst : 29. 10., 15 Uhr , Karl -
Friedr .-Gedächtniskirche , Mühlbg .

Adolf Kretzler , Obergefr ., Inh . des
EK . 2, Verw .-Abz . und Ostmed . ,
geb . am . 27. 3. 07, gef . 26. 9. im
Westen . Familie Richard Kretzler ,
Malermstr ., Geschw . und Angeh .

Theodor Steinbach , ff -Rottenf ., geb .
3. 6. 24 , gef . 9 . 8 . im Osten . Emil
Steinbach u . Frau Sophie , geb . Pi -
schem , nebst Geschw . u . Angeh .
Durlach -Aue , Westmarkstr . 81. Für
erwies . Anteilnahme herz ! . Dank .

Walter Weidmann , Leutn . , geb . 8.
9. 19, gest . 9 . 10. Friedr . Weid¬
mann , Geschwister und Braut .
Stupferich , Bergstraße 133.

Karl Göpferich , Gefr . , geb . 20. 4.
1925, gef . 17. 9. im Westen . Franz
Göpferich und Frau Klara , geb .
Gruber , Schwester u . alle Anverw .
Neibsheim , 12. Oktober 1944.

Günther Hetz , Obergefr . u . Flug -
zeugf ., Abiturient d . Goetheschule
1942, gest . den Fliegertod , 21 J .
Fritz Hetz , Fabrik ., u . Frau Klara ,
geb . Butz , nebst all . Verwandten .
Karlsruhe , Ettlingen .

Alois Daferner , Obergefr . , geb . 14.
11. 22 , gef . 21. 9. 44 im Osten ,
Inh . d . EK . 2 u . d . Sturm - und
Verw .-Abz . Stefan Daferner und
Angeh . Spessart b . Ettl . 18. 10. 44 .

Magnus Müller , Feldw . u . Zugf . ,
Inh . verseb . Ausz ., geb . 22. 8. 16,
gef . 20 . 8. im Westen . Frau Anna
Müller , geb . Manz , nebst Eltern u .
Anverw . Durmersheim , Elchesheim .

Siegfried Kiefer , Gefr .,Uffz .-Schüler ,
geb . 13. 6. 26, ge/ . 11. 9. i . West .
Otto Kiefer , Geschw . u . aUe An -
gehörigen Förch , 9. Oktober 1944.

Reinhard Luft , Gren ., geb . 25. 10.
1925, gef . 21. 9. Familie Jak . Luft .
Gernsbach/Scheuern , 16. 10. 1944.

Heini Kast , Panzer gren ., geb . 7. 2.
1927, gef . 25. 9. 1. Westen . Familie
E. Kast , Gernsbach (Weinau 48) .

Franz Klöpfer , Obergefr ., geb . 1. 4.
1923, gef . 21. 8. im Osten . Frau
Berta Klöpfer , Post -Assist .-Witwe ,
Bühl -Kappelwindeck .

Adolf Schopf , Gefr ., Inh . EK . 2, geb .
15. 1. 1924, gef . 20. 9. im Osten .
Friedrich Schopf und Frau Paula ,
geb . Armbruster , Geschw . u . Anv .
Bühlertal -Schwanenwasen , 19.10.44.

Pg . Josef Glaser , Hauptwachtmstr .
der Schutzpolizei , geb . 22. 2. 03,
gef . 9 . 10. Regina Glaser , geb .
Lang , nebst allen Angeh . Faulen¬
bach , Gamshurster §tr . 127.

Ludwig Herd , OT .-Kameradschaftsf .,
Weltkriegsteiln . 1914/18 , gef . 26. 6.
im Osten , 58 J . Frau Maria Herd ,
geb . Brugker u . Angeh . Urloffen ,
Herbolzheim , 23. Oktober 1944.

Leopold Zeis , San .-Uffz ., staatl . ge¬
prüft . Dentist , Inh . des EK . 2, Inf .-
Stuimabz ., Verw .-Abz . , geb . 30. 1.
1913, gef . 14. 9. im Osten . Frau
Lieselotte Zeis , geb . Knobloch , u .
Angehörige . Offenburg , Steinstr .21,
Karlsruhe , 23. Oktober 1944.

Karl Badergoll , Obergefr . , geb . 11.
4. 1902, gef . 11. 8. Frieda Bader¬
goll , Braut , Geschw . u . alle Anver¬
wandten . Rastatt , Robert -Gerspach -
Str . 14, Schwenningen . Für erwies .
Anteilnahme aufrichtigen Dank .

Artur Bachmann , Oberfeldw . und
Offz .-Anw ., geb . 16. 11. 14, gef .
23. 9. im Westen . Frau Elisabeth
Bachmann u . Kinder , Vater , Ge¬
schwister und Angehörige . Posen ,
Karlsruhe , Schützenstr . 55 .

VERSTORBEN :

FEINDL . TERRORANGRIFF
FIELEN ZUM OPFER :

Otto Freundlieb , Inhaber der Firma
Sport -Freundlieb , geb . 16. 3. 1884
in B.-Baden , gest . 19. 10. 1944.
Werner Freundlieb , Obergefr . , z .
Zeit im Osten , und Anverwandte .
Bruchsal , Peter -Strasser -Anlage 1.
Beerdig . : Dienstag , 24. 10. , 8 Uhr .

Frau Isanthe Niermann , geb . Gers¬
bach , 49 Jahre . Willy Niermann u .
Angeh . Karlsruhe , 19. Okt . 1944.
Einäsch . : Dienstag , 24. 10., 8 Uhr .

Karl Busam , Rangiermeister , geb .
7. 12. 87, gef . 19. 10. 44. Frau
Cäcilie Busam , geb . Falk , u . Kin¬
der . Rastatt , Adolf -Hitler -Str . 40 ,
2t . 10. 1944. Beerdigung : heute ,
15 Uhr , vom Friedhofeingang aus .

Frau Klara Becker , geb . Haas , geb .
20. 5. 06, gest . 6. 10. Heini Becker ,
Geschw . u . Anv . Khe ., 21. 10. 44.

Emil Frick , Straßenbahnwagenführ . ,
geb . 24. 2. 91 , gest . 20. 10. Lijia
Frick , Kinder und Angeh . Karls¬
ruhe , 20 .10.44 . Beerd . : heute 8 U .

Helmut Raehse , Jzf . 16/109, geb . \
15. 6. 29. gef . 17. 10. 44. Fritz
Raehse Wwe ., geb .Brink , u . Sohn ,
i . Felds , nebst allen Verwandten .
Karlsruhe , 20. Oktober 1944.

Otto Broß , Uffz . , geb . 30. 12. 16,
gef . 10. 10. Frau Helene Broß , geb .
Junker , Geschw . und Angehörige .
Höfen , 20. Oktober 1944.

Heinrich Meei , geb . 24. 4. 1872,
gest . 20. 10. Albert Stöckle und
Anverwandte . Karlsruhe - Neureut ,
Gorch -Fock -Straße 7.

Frau Katharina Schnepf , geb . Wenz ,
geb . 20. 9. 1882, gest . 21. 10. 44.
Justin Schnepf , Sohn Willi Raßler ,
im Felde , und Frau , nebst allen
Verwandten . Karlsruhe . Beerdig . :
24. Oktober 1944, 8 Uhr vormitt .

Joseph Walter , Portier , . geb . 5. 4.
1884, gest . 13. 10. Therese Walter ,
Kinder u . Anverw . Steinbach bei
Bühl , Adolf -Hitler -Str . 71. früher
Karlsruhe/Bd ., Marlenstr . 64. Für
erwies . Teiln . danken wir herzl .

Karl Zimmermann , geb . 16. 3. 1863,
gest . 20. 10. Ernst Zimmermann u .
Frau , nebst all . Angeh . Karlsruhe .
Beerdigung : 25. Oktober , 8 Uhr .

Josef Falsst , Schlossermeister , geb .
5. 3. 02 , gest . 19. 10. 44 . Mathilde
Faisst , geb . Vogel , Kinder u . An¬
gehörige . Ettlingen , Gengenbach ,
Singen a, H . Beerdigung : 23. Okt .
1944, 16 Uhr .

Frau Karollna Worzel , Witwe , geV
9. 1. 1862, gest . 13. 10. Ludwig
Worzel u . Frau Dina , geb . Krauss .
Ettlingen , Waldstraße 16.

Oskar Heßner , geb 17. Aug . 1868,
gest . 20. 10. Emma Heßner , geb .
Scheuber , und Angeh . Karlsruhe ,
Geranienstr . 28 , z . Z . Rheinstr .101.
Beerdigung : 24. 10. 44 , 8.30 Uhr ,
Friedhof Mühlburg ._

Luise Wolf , geb . 30 . 6. 1856, gest .
26. 9. Die Hinterbliebenen . Mün¬
ster/Elsaß , Karlsruhe .

Anton Hanauer , Reichsb .-Amtmann
i . R ., geb . 16. 1. 1863, gest . 8 . 10.
in Stockach . Die Kinder , nebst all .
Anverwandten . Karlsruhe , Hübsch -
straße 15, Coburg .

Frau Emma Mayer , geb . Guthörle ,
geb . 30. 12. 73, gest . 20. 10. 44.
Die tr . Hinterbliebenen . Karlsruhe ,
Kaiserstr . 25. Beerdigung : Montag ,
23. Oktober , 8 Uhr .

Rolf Erwin Roser , geb . 28. 2. 1930,
gest . 19. 10. 1944. Erwin Roser ,
z . Z . i . Osten , u . Frau Else , geb .
Pfisterer , u . Ang . Khe .-Daxlanden ,
Rappenwörtstraße 29. Beerdigung :
Montag , 8 Uhr .

Ernst Buchleither sen . , Malermstr .,
geb . 13. 2. 66 , gest . 20. 10. Mar¬
garethe Buchleither , geb . Buch¬
leither , Kinder und Angehörige .
Neureut , Hauptstr . 47 .

Marie Egolf , geb . BrMzler , geb . 7.
6. 1869, gest . 21. 10. 1944. Ida
Heilig , geb . Egolf , u . Angehörige .
Karlsruhe , 22 . Oktober 1944.
Beerdigung : Dienstag , V»8 Uhr

Adolf Vogel , Blechnermeister , geb .
11. 11. 1868, gest . 10. 10. Geschw .
Vogel . Ettlingen , 19. 10. 44 . Für
erwies . Anteilnahme herzl . Dank .

Richard Kunz , geb . 6. 2. 66, gest .
20. 10. 1944. Karoline Kunz , geb .
Schramm , Sohn und Angehörige .
Beerdigung : Montag , morg . 8 Uhr .

Dunst , Margaretha , geb . Förster ,
geb . 28. 4. 92 , gest . 19. 10. Für
die Hinterbliebenen : Peter Dunst .
Karlsruhe , Am Anger 12.

Frau Elisabeth Raufer , geb : Büeh -
ler , geb . 22. 1. 1876, gest . 13. 10.
Geschw . u.. Ang . Khe . , Mannheim .

Roland Haustein , geb 16.8.43, gest .
14. 10. 44. Joachim Haustein , z . Z .
im Westen , u . Frau Priedel Hau¬
stein u . Ang . Khe .,Kaiserallee 119.

Frau Christiana Schuhmacher , geb .
Bürck , geb . 20. 5 . 71, gest . 21 .
10. 44 . Frau Eugenie Reuter , geb .
Schuhmacher , und Verwandte . Be¬
erdigung : Montag , 23. Okt . 1944,
2 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Wir danken herzlich
für dte Teiln . b. Heldentod :

Frau Johanna Grelff u. alle Angeh .
Gernsbach , Blumenweg 8.

Familie Otto Pröttel und Braut .
Offenburg , Hindenbuxgstr . 1.

Frau Elfriede Augenstein , geb . Het¬
linger , u . alle Ang . Bretten , Pflug -
gasse 10, Pforzheim , Oestllche 4

Familie Friedrich Thumm . Ettlingen ,
14. Oktober 1944.

Familie Ludwig Oeß u . Angehörige .
Offenburg , Adolf -Hitler -Straße 12.

Alois Klingler und Frau Josefine .
Karlsruhe , Kreuzelbe rgstraße 36 .

Frau Luise Kormanq , geb . Lang , so¬
wie Töchter . Daxl . , Schifferstr . 9 .

Elisabeth Clever , geb . Scheidel , u .
Mutter . Karlsruhe , Veilchenweg 67.

Frau Ida Braun , geb . Koch , u . Kin -
der . Khe . , Marie -Alexandra -Str . 31.

Jakob Licht und Magdalena , geb .
Reichert , Sohn u . Angeh . Khe .-
Daxjanden , Rappenwörtstr . 38 .

Farn . Julius Lang u . Anverwandte .
Khe .-Hagsfeld , Schwetzingerstr . 16.

Für erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich :

Frau Priedel Reinmuth u . Kinder .
Kehl , den 17. Oktober 1944.

Olga Redwitz . Baden -Baden , Lieh -
tentalerstr . 92 , 20. Oktober 1944.

Geschwister Fellhauer . Karlsruhe ,
Gerwigstraße 27 .

Frau M . Magdl . Wels , geb . Wan¬
ner , Kinder u . Schwester . Achern ,
Im Engert 13.

Kräfte , männl ., f . den Aufsichtsdienst
gesucht . Vergütung nach Verg .-Gr
IX TO .A . E3 an Untersuchungs¬
haftanstalt Karlsruhe .

Heizer für Zentralheizg . mit 3 Kessel
dringend ges . , womögl . Schlosser ,
Blechner od . Metallarbeiter . EI unt .
74131 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wachleute , zwei , für Ableistung der
Nachtwache für Bankgeb . sof . ges .
El 74161 Führer -Verlag Karlsruhe .

Säuglingsschwester zu 2 Kleinkindern
u . Säugling sof . gesucht . Bild -K an
Frau Pocke , Hotel Krone , Unter -
uhldingen a . B.

Haushälterin , tücht ., sof . ges . Vorzu¬
stellen zw . 10—12 bei Dentist Boh -
ner , Karlsruhe , Kreuzstr . 6—8.

Jagdhündin (Kurzhaar ) grau -schwarz ,
weiß gefleckt , entlaufen . Hoeller -
mann , Mösbach/Baden , Ruf 310 .

Köchin , perf ., für unser NSV .-Heim
für sof gesucht . Bewerb . an NSV .-
Kreisamtsleitung Buchen i . O .

Köchin od . auch Beiköchin , die selb -
ständ . arb . kann , für Gasth . baldm .
gesucht . EI 74174 Führer -Verl . Khe .

Stellen - Gesuche

Amtliche

Bekanntmachungen
Bruchsal . Die Zusatz -Seifenkarten für

Kinder usw . werd . kommende Woche
23 .- 28. Okt . während der übl . Ge¬
schäftskunden in Zi . 4 ausgegeben .
Die bis jetzt nicht abgeh . 5 . Reichs¬
kleiderkarten für Kinder u . Jugendl .
bis 18 J . können am 25. d . M ., vorm .
in Zi . 5 in Empfang genomm . werd .
Es wird erwartet , daß die Säumi¬
gen jetzt die Karten abholen .
Bruchsal , 20. 10. 44. Kartenausgabest .

Güterrechtsregister
Karlsruhe . Qiiterrechtsregistereintrag

v . 13. Okt . 1944. GR . III/288b . Beck
Wilhelm , Transportunternehmer ,
Karlsruhe u . Johanna Rosina geb .
Grab , verw . Geldmacher . Durch
Vertrag vom 21. August 1944 ist
Gütertrennung vereinbart . Amtsge¬
richt Karlsruhe .

Stellen - Angebote
Sachbearbeiter für die Zentrale eines

Werkes in Ostdeutsch ! ., gesetzt . Al¬
ters , ges . für die Gefolgschaftsabt .
Bewerb . müssen absolute Kenntn .
im Tarifwesen sowie Kenntnisse d .
sonst , einschl . Best , besitz , u . nach¬
weisen können . Bew . mit den übl .
Unterlagen unt . S . 1091 an Annon -
cen -Lemm , Berlln -Schöneberg .

Chemiker , Seifensieder od . Fachmann ,
ajs Produktionsleiter von südwestd .
Waschmittelfabrik gesucht . G3 27505
Führer -rVerlag Karlsruhe .

Wächter u . Assist , des Lagerf . wird
f . Gemeinschaftsbarackenlag . , enfirg .
u . rüst . Kraft , z . mögl . sof . Eintritt
in den Schwarzw . gesucht . EI unter
27196 Führer -Verlag Karlsruhe .

Hausdiener (Handwerker o . ähnl ., der
kleine Reparat , ausführt u . Heizg .
bedient , kriegsbesch ., a . ält . , evtl .
mit Frau , in Hotelfach sofort ges .
Eä unter Postfach 77, Bruchsal .

Sachbearbeiterin mit langj . Praxis , fl .
Diktatkorrespondentin , sucht Wir¬
kungskreis in Ettl . od . Albtal . Mögl .
mit Unterkunft . EI 2027 Führer -
Geschäftsst . Ettlingen , Marktstr . 2-

Sekretärin , erste Kraft , sucht Vertr .-
Posten . Selbst . Arbeiten gewöhnt .
El 2024 an Führer -Geschäftstelle
Ettlingen , Marktstraße 2.

Frau , ält . , im Kochen , Nähen und
Flicken bew ., sucht Stell , i . Haush .
Zu erfr . Ettlingen , Sibyllastr . 13, III .

Mädchen , 15 J . , sucht Stelle als Den¬
tistenpraktikantin für sofort . G3 BR
4693 Führer -Verlag Bruchsal .

Verkäufe
H .-Windjacke u . Brecheshose , braun ,

f . Gr . 1,70 , zus . 80 RM ., zu verkf
E3 27526 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufgesuche
Offz .-Unlform , Flieger , schl . Figur ,

mögl . auch Stiefel , Gr . 42/43 , f . m .
Sohn ges . EI 74087 Führer -V . Khe .

Eßzimmer , tadellos erhalt . , gesucht .
El 74037 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kohlenherd , gut erhalten , gesucht .
EI 74051 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt
Hengst -Fohlen , ^ jährig , kräftiges

schönes Tier , zu verkaufen , ta unt .
AC 1084 Führer -Verlag Achern .

Seilochse , 5^ jährig , zu verkaufen .
Steinbach , Sternengasse 3.

Nutz - u . Fahrkuh , gute , jg . , 20 Wo .
trächtig , zu verkaufen . Kappelwin -
deck , Riegel , Sasenweg 3.

Nutz - u . Fahrkuh , 36 Woch . trächtig ,
4. Kalb , zu vk . Pfaffenrot , Haus 135.

Milch - u . Fahrkuh , gt . , mit Kalb , zu
verkaufen . Sprantal , Haus Nr . 11.

Fahrkuh , erstkl ., 40 Woch . trächtig ,
zu vkf . Urloffen , Ad .-Hitler -Str . 141.

Sattelkuh , gut gewöhnte , 30 Wochen
trächt . , z . vk . Neibsheim , Hauptstr .95

Zuchtrind zu verk . , unt . 2 die Wahl .
Bruchhausen . Leopo \dstraße 5.

Einstellrind , ljäjir . , zu verkf . Khe .,
Marie -Alexandra -Straße 31 .

Rind , 30 Woch . trächtig , zum Eahren
geeignet , zu verkaufen . Karlsruhe -
Knielingen , Saarlandstraße 59, ,

Spitzer , weiß , Hündin , zu verkaufen .
Kämmerer , Karlsruhe -Grünwinkel ,
Mahlbergstraße 17.

Schäferhundwelpen , 7 Woch . alt , Lei¬
stungszucht mit Ahnentafel , zu vkf .
K . Wald , Bühl , Kappelwindecks ^ .18

Dackelrüde , jung , reinrassig , in gute
Hände zu verschenk . Durmersheim ,
Försterstraße 361.

Ital . Hahn , jg ., echt . , rebhuhnfarbig . ,
zu verkf . K . Huck , Karlsruhe -Alb -
Siedlung , Daxlander Straße 29.

3 Legehühner , jg ., ges ., evtl . Tausch
auf ält . Hühner u . Wertausgleich .
Walter Ruf , Ettlingen , K 'her -Str . 3

Hühner , junge , 44er Brut , zu verkauf .
Lenhart , Sasbachried , Haus 35.

Rassetauben (Schautauben ) einige
Paar , zu verkaufen . König , Karls¬
ruhe , Laubenweg 13.

Entlaufen

Zu vermieten
Zimmer , gut möbl ., sof . oh . Wäsche

zu vermieten . 38 RM . Traub , Karls -
ruhe . Ludwig -Wilhelm -Straße 6, IV .

Zimmer , g . möbl ., m . Bad , oh . Bettw .
u . Bed . , an Dame zu vra . Pt . 55 RM .
Karlsruhe , Seideneckstraße 5, II .

Mletg esuche
Zimmer , möbl . , v . Herrn z. 1. 11. ges .

Part . od . 1. Stock bevorz . Bettw . w .
gestellt , ta 74102 Führer -Verl . Khe .

Zimmer , möbl ., od . Mans . in Durlach ,
Nähe Turmberg , v . jg . Herrn ges .
ta ?4168 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , unmöbl . , mit ' Küchenbenützg .
gesucht . CE374203 Fütyer -Verl . Khe .

Zimmer , möbl . od . leer , v . alleinsteh .
Frau ges . Uebern . kl . Hausarbeit ,
Stricken und Stopfen . EI unt . 74195
an Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , leeres , v . jg . Frau mit 3jähr .
Jungen i . Albtal od . Schwarzw . ges .
Mith . i . Haushalt od . Landwirtsch .
EI 74197 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., von sol ., berufst . H .,
mögl . sep . Eing ., sofort gesucht .
El 27542 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schlafzimmer , möbl . , für jg . Ehepaar
auf sof . ges ., evtl . Küchenbenützg .
El 74129 Führer -Verlag Karlsruhe .

Doppelz ., gr . , m . Verpfl . , in gt . Gast¬
haus . in kl . Ort , v . seriös . Ehep .
ges . E3 BA 1873 Führ .-V . B.-Baden .

Wohnung , größere öd . kleinere , ges .
Dr . Siemers , Khe ., Sofienstraße 1.

2—3 Z.-Wohnung , evtl . mit Stallung ,
in Karlsruhe od . auswärts gesucht .
El 74086 Führer -Verlag Karlsruhe .

Lagerraum , groß ., sucht Möbel -Spieg -
ler , Karlsruhe , Kaiserstraße 117.

Unterricht
Wer erteilt Unterricht in Schreibm .

u . Steno , wenn mögl . auch engl .?
E ) BR 3938 Führer -Verlag Bruchsal .

Kurzschrift — Maschinenschreiben
(Zehnfinger -Blindschreib .) . Während
Sie sich früher diese Fähigkeit , nur
durch pers . Teiln . an Kursen an¬
eignen konnten , geben wir Ihnen
heute diese Möglichkeit durch uns .
Fernunterricht . Sie sind nicht an
Ort u . Zeit gebunden und arbeiten
wenn Sie Zeit u . Lust haben . Alle
Lehrmittel werden Ihr Eigentum .
Sie werden von der gt . Unterrichts¬
methode überrascht sein . Sie erh .
sof . unverbindl . Ausk . Lehrgänge f .
Fernunterricht in Kurzschrift und
Maschinenschreib . Römer & Gatzke ,
Berlin SW . 11, Postfach 70 .

Verloren — Gefunden
Geldscheintasche mit Fliegerschaden¬

ausweis 18. 10. verlor . Abgabe an
Fl .-Scli .-Adresse gegen gt . Belohng .

Strickjacke , braunwoll ., verl . Samstag
abend . Rieh . Wagner - , Hagenstraße .
Abz . geg . Bei . Khe ., Hagenstr . 4b .

D.-L.-Handschuhe , bl ., zw . Meidinger - ,
Baumeisterstr . 18. 10» verl . Gegen
Bei . Khe ., Krlegsstr . 5d , II . , rechts .

Damenhut , blauer , in Durlach verlor .
Abzugeben Khe ., Rappenstraße 7.

2 Matratzen u . Schoner v . Khe . nach
Forst am Dienstag verloren . EI unt .
BR 3932 Führer -Verlag Bruchsal .

Lederkoffer , nStwicht . Inh . , 27! 97
Luftschutzr . Friedenstr . 15 abh . gek
K. Lamprecht , Friedenstr . 14,1 . Khe .

D.-Armbanduhr gef . Gebhardstr . Ab
3ttholen Khe . , Wilhelmstr . 24 , II .

Koffer , a . d . Landstr . Durmersheim
gef . Abzuh . Frl . Hönning , Durmers -
heim , Richtweg 2.

Fahrradanhänger gef . Landstr . Dur¬
mersheim —Bietigheim . Abzuholen :
Durmersheim , Adolf -Hitfer -Straße 18

Kinderschuh , bereits neuer , Haltest
Schloß Rüppurr gefund . Khe .-Dam¬
merstock , Falkenweg 52.

Vermischtes
Wer nimmt kl . Beiladung von Khe

nach Stadelhofen bei Oberkirch ?
Wer nimmt Schlafzimmer von Karl ^

ruhe nach Renchen ? Bimmler , Karls -
ruhe , Moningerstraße 4.

Wer nimmt Bett , Koffer mit als Bei¬
ladung von Khe . nach Mühlbach b
Eppingen . Treß , Khe ., Winterstr . 12

Wer nimmt 15 Koffer v . Khe ./Stuttg
in die Rhön mit ? Disnosky , Gerns¬
bach , Dr . Todtstr . 32 , Ruf 591 .

Wer nimmt einige kl . Körbe von Op -
penau nach Karlsruhe ? Ettlingen ,
Fernruf Nr . 83 .

Wo kann ein Auto auf dem Lande
untergestellt werden ? Karl Hütt ,
Karlsruhe , Wielandtstraße 12.

Wer beteiligt sich an dem Bau von 2
Behelfsheimen einschl . sich . Luft¬
schutzraum mit der Material - und
Arbeiterbeschaffg . Grundstück in s
gt . geschützt . Wohnlage vorhanden
EI 74114 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterkunft , gute , a . d . Lande , sucht
jg . Frau mit Säugling , geg . Bezahl .
E3 74157 Führer -Verlag Karlsruhe .

Heimarbeit irgendwelcher Art ges .
13 74082 Führer -Verlag Karlsruhe .

Heimarbeiter -Organisation , größ . , sucht
leichte Fertigung für ortsgebundene
Heimarbeiter , für Heimarbeits -Ge -
meinschaftswerkstätten als auch Be
triebsarbeit . E ? unt . B. 71 Nieder¬
schlesien an Ala , Dresden A . 1.

Heiraten
Angestellter , 29 J ., kriegsversehrt ,

wünscht Frl . , 22—28 J ., auch Krie¬
gerwitwe , zwecks spät . Heirat . S
mit Bild RA 2277 Führ .-V . Rastatt .

Angestellter , 23 J ., wünscht Mädel
v . Lande , 18—22 J . , zwecks spät .
Heirat . 0 mit Bild unt . RA 2278
Führer -Verlag Rastatt .

Frau , Ende 50, tücht . Hausfr . , wü
bald . Heirat oder Aufnahme in frl ,
Haushalt . H 73582 Führ . -Verl . Khe .

Auch Ihr Herzenswunsch zu Weih
nachten kann erfüllt werden , durch
bald . Anmeldung zum Schwarzwald¬
zirkel . Monatl . Beitrag 3 RM . ohne
jegl . Nachzahlg . Schreiben Sie bitte
bald an Landhaus Freyja Hirsau /
Calw . Fernruf Nr . 535 Schwarzwald ,
Rückporto beilegen .

Suche für meine Tochter , 24 J ., 1.72
groß , schlk . sportl . Er sch -, musik . ,
vielseit . interessiert , gute hausfraul .
Eigensch . , kinderlieb . , ausgesproch .
Sehnsucht zum bäuerl . Beruf , pass .
Lebensgef . , am liebst . Dipl .-Landw .
Vertraul . Bild -H 27257 Führ .-V . Khe .

Kriegerwitwe , 22 J . alt , ev ., wünscht
bald . Heirat mit sol . Mann . Kriegs¬
vers . nicht ausgescbl . E mit Bild
unt . 73625 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mann , 25/1,78 , schlank , blond , in gut . ,
gesich . Stellung , möchte lieb . , hüb¬
sches , schlankes Mädel bis 20 J .,
mit etwas Vermögen , zw . Heirat
kennenlernen . Bild -H unter M . E.
23638 bef . Ann .-Exp . Gabler , Mün¬
chen I , Theatinerstr . 8/1 .

Dame , 21 J ., dkl . , schl . Fig ., intell -,
wü . Heirat mit charakterfest . Hrn .
in gut . Pos . Nur ernstgem . Bild -SD
unter 74118 Führer -Verlag Karlsr .

Bäckermstr .-Wwe . , 43 37] mit KintT,
tücht . in Geschäft u . Haushalt , w .
die Bekanntschaft eines seriös . Hrn .
zw . Heirat . Schöne 3 Z .-W . vorhd .
EI 27490 Führer -Verlag Karlsruhe .

Facharbeiter , 40 J . , ev . , gesch ., 1.60
groß , wü . Wiederverheirat . Junge
Witwe mit Kind angenehm , da kin¬
derlieb "

. Bild -S u . 27307 F .-V . Khe .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zugel .

* * Jugendliche nicht zugelassen .
Ufa -Capitol . 2 .30 , 4.30 , 6.30 U. : „ Die

Affäre Roedern " .
Resi . Erstaufführung : „ Der Täter ist

unter uns " . * * 2.30 , 4.30 , 6.30 Uhr .

Rheingold . Letztm . 2.00, 4.15, 6.30 :
„ Die Zaubergeige " . * _

Durlach . M .T. Ab 2.30 Uhr letztm -
„ Sehnsucht ohne Ende " . *

Durlach . Skala . Letztm . 2.00 , 4.15, 6.30
„ Leidenschaft " . * *

Durlach . Kali . Täglich ab 14 Uhr :
„ Warum lügst Du , Elisabeth ?" . *

Bühl . Lichtspielhaus . Heute ' „ Familie
Buchholz " . * *

Gesundheitswesen
Dr . Brilmayer , Facharzt für Nerven -

u . Gemütsleid ., Khe . , Leopoldstr . 49.

Frieda Bayer , Dentistin . Habe meine
Praxis v . Karlsruhe nach B.-Baden
(Oosscheuern ) , Gg .-Frie *lrich -Str . ?«
verlegt , Sprechstd . tägl . v . 3—4 U.
außer Samstag . _

Geschäftliche Empfehlungen
Bäckerei Kipphan eröffnet . Verkauf

Karlsruhe , Goethestraße 31 .
Hans Spielmann , Herren -, Damen - und

Kinderkleidung , Kaiserstr . 111 (9e*

genüber Elefanten ) , Laden .
Wurm A Co . , Immob ., Khe . , Kaiser¬

str . 118, Ruf 1439, empfiehlt sich »n
Hausverwaltungen und Bearbeitung
von Kriegsschäden .

Kinderwagenhaus Gundlach , Karls¬
ruhe . Kaiserstraße 147.

Spielwarenverkauf Dienstag u . Mitt¬
woch von 8— 10 u . 3—5 Uhr . Karls¬
ruhe , Eisenlohrstraße 25 .

Handschuhgeschäft Drebinger ersucht
Reparaturen schnellstens bei Bäcker
Ludwig , Khe . , Leopoldstr . 8, abzuh ;

Gebr . Beschert , demnächst Wieder -

eröffnung Khe ., Passage 8. >
Laufmaschen werden im eig . Betrieb

innerh . 14 Tagen repariert . Stump »
& Mondorf , Khe . , Kaiserstraße 88-

Geheime Auskünfte — Ermittlung
Detektiv — Auskunftei Scheuer «
Karlsruhe , Kaiserstr . 243, Ruf 7554.

Phosphtt -Getreide geg . Feld - u . Haus¬
mäuse , 400 g —J>5 , 800 g 1
Gaspatronen gegen Wühlmäuse , 5t .
— .50, Apparate hierzu St . 2.50
„ Nirvo 2" gegen Garten - u . Kellef -

Ungeziefer , mit düngend . Wirkung »
Paket 1.45. Parasitol -Pulver ge9®°
Ungeziefer bei Mensch u. Tier . P* *'
— .28. Versand nach auswärts
Nachnahme ! Drogerie Leopold Gun -

ther , (17a) Karlsruhe , Zähring « -

straße 55 , Ruf 1909.
Gesichtshaare werden (furch die v0 ®

mir angewandte sicherste und un -
schädliche Methode garapt . mit a -
Wurzel für immer entfernt ohn «
Messer , Pulver oder Creme . Ebenso
Warzen , Leberflecke , Muttermale »
Pickel , Sommersprossen usw .
Bornemann , Kasm .-Inst . , Karlsruh '
Sprechstunden jeweils 9— 19 Unr »
in Karlsruhe , Kaiserstr . 118, jed . 5«.»
in Offenburg , Rheinstr . 15, jed . MO->
in Rastatt , Roonstr . 5 , jed . 2 u . •
Fr . -im Monat ; in Bühl , Ad .-Hitie
Str . 90 , jed . 1. u . 3. ^ it .̂ L Mona *-
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